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Inland. 3 
Rede, geſprochen im Ritterſaale des Königlichen Schlof- 
ſes bei der Feier des Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſtes am 20. Jan. 
1833, vom evangeliſchen Bſſchofe und Koͤniglichen Hofpredi⸗ 
ger, Ritter des Korhen Adler⸗Ordens 2ter Klaſſe mit Stern 
E. des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Baierſchen Krone, Dr. 
ylert. ER Fe 8 
Berufen, das Evangelium Jeſu Chrifti zu verkuͤnd gen und 
in dieſem Berufe alt geworden; innigſt überzeugt, daß es in 
der Religion keine andere gewiſſe Wahrheit gibt, als die im 
göttlichen Worte begruͤndet iſt: ſchoͤpfe ich 1 dem zwar eh⸗ 
9 fe! 5 1 
Jahren aber ſchwierigen Auftrage, in einer Reihenfolge von 
vor dieſer hohen heute wieder an den Stufen des nes 
Heiterkeit der De ſammlung zu reden, die dazu erforderliche 
mung, in welch ele einzig und allein aus der Uebereinſtim⸗ 
des Chriſten hum fee Feſt in ſeiner Abſicht mit den Zwecken 
Geiſt der reinſten Liebt. „Der Geiſt des Ehriftenthums iſt der 
en allgemeinen Wohle es will nichts, als die Befoͤrderun 
o puͤrfen wir nur den e 5 — ea er 5 Sn m5 
festes nachdenkend in s Auge ofen a die Mitte 
ken we dete dernen a un de de 
achen belehrt, zu der Ueberzeu ung zu gelang en, daß es nach 
— gmäbigen löscht des Lande her alle Stände und Klaſ⸗ 
ſen der Nation ohne Ausnahme, von der hoͤchſten bis zu der 
unterſten, mit reinem Wohlwollen umfaßt und jedem Verdienſt 
auf jeder Stufe wo es ſich zeigt, in jedem Verhältniſſe gerecht 
werden will. Seine Auszeichnungen und Verleihungen ſind 
nur den Graden, nicht dem Weſen nach verſchieden: alle, 
von der erſten bis zur letzten, von dem Symbole an, das mit 
arfem Blick und kühnem Fittig ſich zur Sonne erhebt und 
Di dem Throne nahe ur et vertrauten und bewährten 
lichen go müdt, bis zum Ehrenzeichen auf der Bruſt des red⸗ 
niglichen (gehe und Landmannes, alle haben denſelben Koͤ⸗ 
tung & eber, alle denſelben Zweck, alle dieſelbe Verpflich⸗ 
und unpa ae in dieſer landesvaterlichen, } 
fern dag ichen Gerechtigkeit, die in allen Theilen nahe und 
moͤchte anze umfaßt und ſo gern das Ganze beglücken 
„Die, empfa 
3 be ngt das Krönungs⸗ und Ordensfeſt einen groß⸗ 
eren, chriſtlichen, vaterlaͤndiſchen Chhrakter; ja, 


hochherzigen Liebe 


feſt im Auge behält; wo keiner dieſe gefegfichen Graͤnzen ei⸗ 
8 uͤberſchreitet und nie ſtoͤrend ir 3 
reife, die nicht die feinigen find, eingreift; denn jede Ord⸗ 
nung hat ihren Boden und ihre Wurzeln, ihre Kraft und 
Frucht in dem heiligen Geſetz der Unterordnung. — Der Lehre 
und Warnung, mit feiner Thaͤtigkeit, feinen Urtheilen und Ans 
fprüchen, in den Gränzen feines Standes und Berufes zu blei⸗ 
ben, bedurften unſere Vorfahren und Vaͤter nicht. Schon im 
Aeußeren in ihren Sitten und Gebraͤuchen wurden dieſe Ab⸗ 
geingungen und en ſichtbar; Jedermann ehrte ſie 
und Jeder blieb in ſeinen Schranken. Mag es ſeyn, daß, 
von dieſen Berufs⸗ und Standes⸗Granzen umſchloſſen, ihre 
Verſtandes Bildung nicht fo vielfeitig und allgemein war, wie 
etzt, jeder einzelne Stand und das Ganze befand ſich wohl da 
el. Wußten fie auch nicht fo Vielerlei; was fie willen muß⸗ 
ten, hatten ſie gründlich inne. Waren ihre Sitten auch nicht 
fo fein und abgeglättet. fie waren aufrichtig und meinten es 
redlich miteinander. Mochten ihre ene weniger zu 
ſammengeſetzt und ausgeſucht ſeyn, beim Einfachen waren he 
herzlich froh, in Wohlhabenheit ihre: Befigungen gerviß und 
erreichten in der Regel ein hohes Alter. Ach! es umſchwebt 
dieſe Zeit der Väter ein ganz eigenthuͤmlcher Geiſt heiteren Ab- 
Be oTenbeit, feſter Gewißheit und geſicherter, gemüthlicher 
uhe, die aus unferer fruͤheſten Jugend wie ein ſußer Mor⸗ 
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entraum wor der Seele ht, und fie mit Wehmuth und 
hnſucht erfüllt. — Wie hat ſich das in unſerem Zeitalter 

ſo ganz anders geſtaltet! Es iſt eine Aufregung, eine Unruhe, 
ein Draͤngen und ein Treiben in das jetzt lebende Geſchlecht 
ekommen, ſo daß dieſe ſonſt ſo ſcharf 1 Abſtufungen 
aſt gar nicht mehr geachtet werden, und Alles, ſobald die 
mſtaͤnde es beguͤnſtigen, über feines Standes und Berufs 
Graͤnzen hinaus will. Erwacht wie man meint, zur Muͤn⸗ 
digkeit und Selbſtſtaͤndigkeit; 9 fi) ſelbſt zu I rind 
und feiner fremden Leitung mehr bedürftig, wird jede göttliche 
Autorität in der Kirche, und jede menſchliche im Staate in An: 
ſpruch genommen und ein ſeit Jahrhunderten beſtandenes Be⸗ 
ſitzthum in Zweifel gezogen. Was Gegenſtand der Ehrfurcht, 
des Gehorſams und des Vertrauens iſt und fo ſeyn ſoll, wird 
zuvor der Unterſuchung unterworfen und zurüuͤckgewieſen, 


wenn es mit der geprieſenen Würde der menſchlichen Natur 
und ihren vermeinken Rechten unvereinbar erſcheint. Faͤhig 
geworden, uͤber alles wortreich reden und ſein Urtheil abgeben 
0 koͤnnen, wird vor ſolches öffentliche Gericht ohne Ausnahme 
ede Perſon, jede Sache, jede Leiſtung gezogen, und die herr⸗ 
ſchende elnung, welche die Stimmen zahlt, aber nicht waͤgt 
als die hoͤchſte Inſtanz geprieſen. Eine Freiheit, die ſchran⸗, 
kenlos nach allen Richehn en hin ſich bewegen, unberufen in 
Alles ſich mifchen, in Alles eigenmächtig eingreifen kann, und 
lieber ein fremdes Werk, als das eigene, muſtert, iſt herr⸗ 
ſchende Richtung, und Alles verhaßt, was ſolche Freiheit be⸗ 
ſchraͤnken und dem Geſetze unterordnen will. Voll unerfättlis 
er Begierde nach Geld, Ehre und Genuß, e A Alles 

von unten nach oben hin; ein Stand uͤberbietet den andern, 
und bei wachſenden Wünfchen und nie . Anſpruͤchen 
wird die Anzahl der Mißvergnügten, der Unzufriedenen und 
Armen immer 1 1 aß eine ſolche Stimmung, Rich⸗ 
tung und Tendenz die Frucht einſeitiger Verſtandes bildung, 
der Selbſtſucht und Anmaßung iſt; daß ſie alle Begriffe ver⸗ 
wirret, alle Fundamente untergräbt, alle Beſitzthümier gefahr: 
det; daß fie jede geſetzliche Freiheit in Zuͤgelloſigkeit verwan⸗ 
delt, jede Ordnung umkehrt; alle Leidenſchaften aufregt und 
entfeſſelt; Zwietracht und Parteiſucht anfacht, bittere Oppo⸗ 
tionen bildet, das liegt in der Natur der Sache ſelbſt, das 
ftatiget die Erfahrung, und ach! das ſtehet mit Menſchen⸗ 
blut in Flammenſchrift geſchrieben und auf den Tafeln unſerer 
eit. — Wie unausſprechlich groß iſt bagegen der 8 der 

n ihren Graͤnzen m haltenden Berufötreue für den Ra 
nen, der fie übt, für das Ganze, dem fie gewidmet ift. Iſt 
es doch eben dieſe l. tmaͤßige Begränzung, die jeder Kraft 
und jeder Tüchtigkeit Haltung, Sammlung, Stärke, Stetig⸗ 
keit und eine ruhige, feſte Richtung iebt; iſt ſie es doch allein, 
die vor Zerſtreutheit, Flachheit, Zerſplitterung, a e. 
und Abſchweifung bewahrt. Ueberall, wo wir in der Lebens⸗ 
e hie unſterblicher Helden, großer Staatsmaͤnner, gründ⸗ 
f er Gelehrten und ausgezeichneter Kuͤnſtler, das Tiefe, Ge: 
lungene und Vollendete finden, war es noch immer die lang⸗ 
ſam gereifte ſchoͤne Frucht dieſer vom Berufe zuſammen gehal⸗ 
tenen genahrten, Kraft, und Über 5 Zeit ſtehend, haben 
ernſte große Männer an den Auswuüchſen und Verirrungen 
ihres Zeitalters nie Theil genommen. r ſich das ſchoͤne 
iel gewaͤhlt und geſetzt hat, ſeines Faches Meiſter zu werden, 
hat bei der Kürze des menſchlichen Lebens vollauf zu thun 
und ftört Andere in dem ihrigen nicht. Solche Beſchrankung 
und Abgeſchloſſenheit iſt die Mutter wahrer Weisheit; der feſte 
Mittelpunkt zu immer groͤßern wachſenden Kreiſen; die Quel⸗ 


berin der reinſten Lebens 


le der Selbſtbeherrſchung, Mäßigung und Demuth; die Ge⸗ 
Freuden, Der Ausfluß i ee 
8 nach allen Richtungen hin. einem Lande, 
wo dieſer Geiſt der Ordnung feine Krieger, feine Beamteten 
und Unterthanen befeelt, greift harmoniſch das eine Gefchäft 
in das andere; da unterſtüßt, fördert und trägt in feſten Fa⸗ 
den eine Kraft die andere; da knuͤpft Vorgeſetzkte und Unterge⸗ 
bene ein unaufloͤsliches Band; da kann Einer auf den Ande⸗ 
ren rechnen; da begluͤckt ein 4 Vertrauen; da 
ſchreitet voll diebe und Eintracht Alles in Re Entwik⸗ 
kelung vorwärts; da 1 0 Auen und Rechte im innigften 
Bunde, da ift das Glüd der Theile in der Wohlfahrt des Gan⸗ 
zen feſt begründet; da wohnet der Segen des Herrn! — Und 
wie könnte es anders ſeyn? denn alſo hat Gott der Scho fer 
es ſelbſt. geordnet, an dieſe heilige Set e alle Kräfte im Men⸗ 
ee und in der ganzen Natur unau oͤslich gebunden. Ue⸗ 
erall, wo unſer Auge forſchend hinblickt, tritt uns in heiliger 
Ordnung und ſtiller Majeftät dieſe abgegränzte lückenloſe 
Stufenfolge aller Weſen als ſchaffendes und leitendes Grund⸗ 
prinzip entzogen; auf der Erde, vom Yſop an, bis zur Ceder 
inauf; am chen Himmel, wo in abgemeſſenen Ba en zahl⸗ 
oſe Welten glaͤnzen, aber wo die Klarheit der Sonne 
eine endere iſt, als die des Mondes, und die des 
Mondes eine andere 95 Alles auf der Erde und am 
3 verſchieden, doch jedes iſt feiner Eigenthümlichkeit 
bgeſchloſſen; jedes in feſten Graͤnzen gehalten, und in unend⸗ 
licher Mannigfaltigkeit eine wunderbare, goͤttliche, große 
Einheit. Und dieſelbe Gottes⸗Stimme, die wir hier verneh⸗ 
men, ſpricht zu uns in heiliger Offenbarung. Treue im 
Gegebenen und Anvertrauten, prei ft. als des Chri⸗ 
en hoͤchſte Aufgabe. Einem Jeden macht fi zur Pflicht: zur 
leiben, im dem Worin er berufen iſt; Jeden warnt 
fie, des Berufes Graͤnzen zu überſchreiten und 
zeigt in der Hand der Obrigkeit das gezückte 
Schwerdt dem, der es wagt, geſetzliche Ordnung 
zu ſtoͤren, aber Großes verheißt te Allen, die im Klei⸗ 
nen treu waren **). — Ol wohl dem Volke, das in äche 
ter Lebens⸗Weisheit dies erkennet, und die Verbindung aller 
ſeiner Staͤnde, Klaſſen und Verhaͤltniſſe, zu Einem 2 
enen Ganzen, in dem 5 — geiſtreichen, bibliſchen Bi 
s menſchlichen Körpers erblickt, wo ein Glied dem ans 
deren, ein jedes auf feiner Stelle, dient; das eine ſtets des ans 
dern bedarf, keines des andern entbehren kann, und die Eh⸗ 
re und der Schmerz des Einen die Ehre und der Schmerz Al⸗ 
ler iſt; wo der Glieder viele ſind, aber der Leib Einer, 
die Verknupfung zu Einem e e ſo feſt, ſo 
innig verſchmolzen, daß Liebe und intracht, Gefundbeit und 
Kraft den ganzen Körper duc epic 99. — Theures Bas 
terland! das du in dieſem Bilde dich erblicken und demſelden 
in goͤttlicher und menſchlicher Ordnung immer aͤhnlicher wer⸗ 
den moͤgeſt, das bleibe deine Eon dein Ruhm und Streben. 
Rein und unbefleckt haſt du dich bis jetzt erhalten vom Jam⸗ 
mer und Fluche der Zwietracht, und wie immer, ſo auch im 
letztverfloſfenen Jahre, in allen Ständen, rühmliche Beweiſe 
der alten erprobten Treue und Anhänglichkeit gegeben, und 
welche darum der Königliche Herr auch heute wieder öffentlich 


) 1 Corintb. 15. V. 41 5 

) 1. Corinth. 4. B. 2. Cap. 7 B. 24. — 1 petri 4 V. 15, 
ne — BA — Matth. 25 V. 24, Petri 4 B 

e) 1. Corinth. 12 B. 12 — 26. 
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und befchließen wir mit : 
fegne den König! ee 


Die Königliche Akademie der Künfte hat den Königlichen 
Mafchinen-‘ eiſter auf der en Sofeph Fried⸗ 
dich, zu ihrem akademiſchen Künftler ernannt und deſſen 
Patent unter heutigem Datum ausfertigen laffen. — Berlin, 
den 12. Januar 1 — Direktorium und Senat der Koͤnig⸗ 


lichen Akademie der Kuͤnſte. (gez.) Schadow. 
i Frankreich. 
Paris, vom 14. Januar. Durch ein Rundſchreiben des 
Kriegs⸗Miniſters find alle kommandirenden General ⸗ Lieute⸗ 
nanfs autoriſirt worden, der Hälfte der Offiziere und dem 


Theile der Unter⸗Offizie 
helene a ee vom 15ten 0 W. an bis zum 15. April zu er 


ie Praͤfekten haben durch ein Rundſchreiben des Mini 
ers des Innern die Weiſung een. e alle dei nen 
ichen Geſuche um Paͤſſe nach Blape nach Paris zu be 
Bekanntlich hat Hr. Mauguin neulich mit dem Miniſterlum 
wider Hrn. Bbiiol Bart geſtimmt. Geſtern ſchrieb er an 
en. Salverte als Praͤſidenten des Oppoſitions⸗Vexeins bei 
intier, und, wenn wir anders wohl unterrichtet ſind, des 
Inhalts, feine Kabinets⸗Arbeiten erlaubten ihm nicht, oft ge: 
Aug zu kemmen, weswegen es ihm angemeſſen ſcheine, fich 
durch die Berathungen, denen er fremd bleiben müfje, für ge⸗ 
unden anzuſehen; unter ifen Umſtänden beklage er, an den 
duſammenfün ten ſeiner Kollegen nicht mehr Theil nehmen zu 
long en. Bei Hrn. don Broglie und in allen vornehmften Sa⸗ 
er war gelten von nichts als diefem Schreiben die Rede. 
Punkt geht das Gerücht, der berühmte Abt Chatel fei auf dem 
‚ feinem Schisma zu entſagen uud in den 


J Dffens, 3 V. 11. 


ooß der 


kat 
ſte 
dekannt, mit welchem Verdr 


Baͤlle gebildet 


oliſchen Kirche zurückzukeha en. Es ſoll ine d 
Ken — area —— Pi 3 aeg 
Im Gonftitutionnel lie 


Handel und die Gewerbsthaͤtigkeit in Fra gli 
aufblühen ſieht. Indeſſen 10 dieſer zu ſolchen Lͤcherlichkeiten 
führen koͤnnte, wie der nachſtehende aus der Muotidienne 
enklehnte Artikel beweift, das hätten wir doch nicht geglaubt. 
Dieſer Artikel lautet: Man ſpricht viel von einer Aſferlation 
junger legitimiſtiſcher Damen und Herren, die ſich unter dem 
Titel: „Aſſociation gggenfeitiger Vertheidigung gegen bie 
f t. Die Affosianten haben damit angefan⸗ 
gen ſich Viſitenkarten von Simon Deutz hasen der 
serräther der Herzogin von Berry) zu verſchaffen. Hier⸗ 
naͤchſt werden ſie ſich genau unterrichten welche betruͤgeriſche 
frauduleux) oder heuchleriſche (diszimules) Frauen oder 
anner ſich verfuͤhren laſſen durften, die Bälle, die das juste 
milien während des Carnevals geben konnte, zu beſuchen. 
Man iſt übereingekommen, daß jeder Delinquent am andern 
Morgen eine dieſer Viſitenkarten erhalten werde, die man ihm 
als ekwas Wichtiges, wo möglich in feinem erſten Schlaf, zus 
Ban wird. Auch hat ſich die Geſellſchaft eines Journals vers 
ichert, worin fie ihr Urtheil in ſolchen Fallen einrücken laſſen 
wird. Z. B.: „die Baronin B..., Pathe der Herzogin von 
Berry, und Herr Theodor M..., Kammerherr und Fefe 
der alten Civilliſte, haben einem Ball dei Mad. N... beige 
wohnt. Herr Simon Deutz hat daher geglaubt, ihnen als 
Zeichen ihrer Uebereinſtimmung und Brüderfchaft mit feinen 
Geſinnungen, einen dankbaren Beſuch abſtatten zu muͤſſen.“ 
— Diefe Ankündigungen werden alsdann mit biographiſchen 
Notizen begleitet werden. f IE 
achrichten aus Blape vom gten zufolge, wird mit der 
Bewaffnun eee ee ren, indem ohne 
Aufhoͤren Artillerie Aale gas ugeln und Mundvorrath eins 
treffen. Auf den W len find neue 71 uſer aufgeſtellt, 
und eine Menge Schildwachen, mit dem Torniſter auf dem 
Rüden, fpaziert unabläffig auf und ab, als ob die Gitadelle 
die ſchaͤrfſte Belagerung aushalten ſollte. Von der Lebensart 
der Fezegin und von dem was ſie thut, erfährt man ſehr we⸗ 
nig. FH feit mehren Tagen dat die bein fein ſich nicht 
urn den Waͤllen ſehen laſſen. Einige wollen an daß 
ſie ſich nicht ganz wohl befinde, Andere aber, daß man es der 
Herzogin nid geſtatten wolle, ſpazieren zu gehen, da ſich 
eine zu große Menge von Zuſchauern in den Stunden, wo die 
Prinzeſſin ſich ſehen läßt, auf dem gegenüberliegenden Ufer 
ezeigt habe. Man fagt, daß die Prin zeſſin nun ihren Spa⸗ 
gezeigt ha ! p 
iergang im Innern der Eitadelle mache. Am Neujahrstage 
oͤrte fe die Meſſe in der gewöhnlichen Kapelle und empfing 
ierauf das Korps der Offiziere der Garniſon, welchl ihr von 
dem Gouverneur vorgeſtellt wurden. Die Dffiziere waren über 
die Art und Weiſe, a ven Ihrer Königl. Hoheit aufge⸗ 
nommen wurden, ſehr erfreut. Der Beichtvater der Herzogin 
hatte bsher die Gewohnheit, die Meſſe um 8 Uhr Morgens zu 
leſen da indeß die Prinzeſſin feit einigen Tagen ſich 100 wohl 
befindet, fo wird fie Fünf um 12gelefen werden, eine Stunde, 
welche, namentlich in der ſtrengen Jahreszeit, glei beque⸗ 
mer iſt. Die erlauchte Gefangene befchaftigt ſich öfters mit 
der Muſik, und man will fie ſchon mehre Male auf dem Piane 
akkompagniren gehört haben. — Mehrere Pariſer Zeitungen 
aden von der Erheinung eier neuen Zeitung: (Echo de 
lape geredet; in Blaye ſelbſt weiß man 8 von einem fo-t 


— 


chen Plan. Die Hauptnachrichten aus Blape erfcheinen ge. 
wöhn ich in dem Journal de la Guienne und in der 2 er 
Mode. — Die ste Unterzei e für die treuen Dienſt⸗ 
boten: Marie Boffy und Charlotte Moreau, liefert eine 
Geſammtſummnevon 1006 Fr. 90 C. Es find bis jetzt uͤber⸗ 
haupt eingegangen: 6787 Fr. 5 C. . 

Aus einer der weſtlichen Provinzen meldet ein Schreiben 

vom 11. Jan. 9 Wir erhalten neue Auskunft uͤber 
die karliſtiſche Raͤuberbande, die ſich im Walde von Cellier auf⸗ 
halt. Wie es ſcheint, ging dieſe Bande vor einiger Zeit uͤber 
die Loire und hielt ſich früher auf derem linken Ufer, im Depart. 
der Mafne und Loire auf. Man ſagt, daß fie mehre ausegzeich⸗ 
nete de üble, und namentlich den Hrn. Bourmont 
Sohn. 5 Dorf Beau⸗Soleil, in der Nähe des genannten 
Waldes, ſcheint der Sammelplatz dieſer Raͤuber zu ſeyn. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird die ſtrenge Jahreszeit ſie zwingen, den Wald zu 
verlaſſen, und es ſind bereits Befehle erlaſſen worden, ſie auf 
das lebhafteſe zu verfolgen. Der General⸗Kieut. Meusnier, 
der proviſoriſch die 12te Diviſion befehligt, erneuerte in dieſen 
Tagen den Befehl an die Muréchaux de camp, die bewegli⸗ 
en Colonnen zu vervielfältigen. In der Bendee verhafteten 
ie in der letzten Zeit ziemlich viele widerſpenſtige Militärpflich 
tige und Häuptlinge von Raͤuberbanden. In den beiden Se⸗ 
vres ſind die Truppen⸗Abtheil. Tag und Nacht auf den Beinen. 
Die Ermordung eines Grundbeſitzers, Namens Grellier, bei 
Moncoulant, der zwei Fintenſchuͤſſe erhielt, und die darauf 
begangenen Diebſtaͤhle bei andern Bewohnern, haben unfere 
Soldaten ſo ſehr gegen dieſe Raͤuber erbittert, daß ſie ihnen 
ſchlecht mitſpielen werden, wenn fie fie bewaffnet vorfinden. 
In unferer Provinz werden im Laufe diefes Winters gegen 15 
bewegliche Kolonnen, kraͤftig unterſtuͤtzt von Gendarmen, eine 
ernſthafte Jagd auf die Hg hen Meuchelmoͤrder machen, 
die unfer Land verwuͤſten. an hat die ſtrengſte Unterſu⸗ 
chung anbefohlen, um die Urheber der im Kanton von Segre 
an einem Bewohner, der ſo eben ſeine Steuer bezah t hakte, 
begangenen 3 entdecken. Schon fruͤher 
war an demſelben Ort ein ſcheußliches Verbrechen von den Le⸗ 
N begangen worden, die fi, 7 oder 8 an der Zahl; in 
en Wald von Bouvois in aben ſollen. Ihr Haupt: 
ling war der, gegenwaͤrtig in Sables arfangene, Gujet. Man 
hofft, daß fie ünſern Soldaten, ungeachtet letztere bei den Bau⸗ 
ern nur wenige Nachrichten einziehen konne n, bald in die Haͤnde 
fallen werden. a ; 

In einem Schreiben aus Redon 1 vom 9. Ja⸗ 
nuar heißt es: Die Anweſenheit der Karliſten Cadoudal, 
Guillemot und Labouſſaye im Dept. Morbihan ſcheint kein 
Geheimniß mehr zu ſeyn, wenn es nicht ſchon die außerordent⸗ 
lichen 8 errathen ließen, welche der Praͤfekt getroffen 
hat. Man ſoll die beiden erſteren in der Gemeinde Gacilly und 
den leß tern an der Spitze bewaffneter Raͤuber in der Gemeinde 
Carantaire (Morbihan) geſehen haben, wo fie die Abficht ha⸗ 
ben ſollen, Band en zu organiſiren. Nach anderen Nachrich⸗ 
ten ſoll ſich Hr. v. Bourmont in letzterem Devartement befin⸗ 
den. Wieder anderen, und wie es ſcheint glaubwürdigeren, 
Nachrichten zufolge, befinden ſich mehre dieſer Haͤupklinge 

in unſerer Stadt, der es nicht an Anhaͤngern der geſtuͤrzten Dy⸗ 

naſtie fehlt. Indeſſen darf man alle dieſe 15 nicht zu⸗ 

verläſſig nennen, wiewohl nicht zu laͤugnen iſt, daß die genann⸗ 

ten Männer mit ihren e zu denen hauptſaͤchlich die 

»Geifttichkeit gehört, - die Abſicht haben duͤrften, ſich bald in 
Maſſe zu erheben. i 


pairs Kammer. ‚Eieung n 44. Januar. Graf 
1 hat den Bericht über das ge 
Hauͤberſaert ha et En ibn 
onirun i ; 
115 ſtatt. Graf Sims on hat den Beriche * 
Abſchaffung der Feier des 21. Junius. 


Partei zum Vorwande gegen die Unabhaͤngigkeit der Monar⸗ 
— dienen. Wir hatten Damals geglaubt. 8 ſei angemeſſen, 
obwohl wir den Geſetzvorſchlag annahmen, 
eigenen Artikel zu erklaͤren, daß der 21. J 
seo: age 
U 
oͤnnten nun unſererſeits, da dle Bauen: 
t beharrt hat, eben ſo 
beharrlich ſeyn; allein in der Abſicht, die nothwendige Har⸗ 
i taatsgewalten zu erhalten, 1 wir vor, das 
r 21. Januar 


20. Januar 1816 iſt abgef afft.“ — Wenn man uns ein⸗ 
wendete, daß der 1ſte Artikel keine Geſetzeskraft habe, weil 
keine beſtimmte Feierlichkeit darin feſtgeſetzt wird, fo würden 
wir antworten, 105 ie National 928 5 nicht allein durch 
äußere Zeichen kund giebt, fordern daß unſere bſicht nur die 
weſen iſt, den Fraͤnzoſen die Erinnerung an dieſes ſchwere 
ttentat zu bewahren, damit fie ſich in Zukunft davor hüten. 
Die Engländer, welche uns in der Laufbahn der Revolution 
voran egangen find, und wie wir die Dynaſtie gewechfelt ha⸗ 
ben, ba en nichts deſto weniger das Geſetz beibehalten ‚ wels 
ches die Trauer und Safitage zum Gedaͤchtniß an die Hinrich⸗ 
tung Karls 1 feſtſtellt. ir hoffen, daß die Deputirten⸗ 
Kammer auf dieſen Vorſchlag zur dr en der gegenfeitigen 
guten Beziehungen eingehen wird, Der Präfident: „Wann 
will die Kammer die Diskuffion über diefes Geſe; feſtſetzen “ 
Herr v. St. Simon: „Meine, Herren, wenn das Geſetz ans 
genommen wird, muß es am nächften Montag zur Ausfuͤh⸗ 
rung kommen. Sieden Tage, daͤucht mir, find nicht zu viel, 
um es in ganz Frankreich bekannt zu machen. Ich ſchlage alfo 
vor, daß die Diskuffion unverzüglich beginne. Herr Mou⸗ 
nier: „Dieſem Vorſchlage widerſetze ich mich aufs beſtimm⸗ 
teſte. Er iſt ganz gegen den Gebrauch der Kammer. Zwar 
find wir bisweilen zur unmittelbaren Diskuſſion geſchritten, 
aber nur bei ‚sinanz«Gefegen, wenn die Staatsausgaben dies 
ehr dringend forderten. Das Geſetz mu überlegt werden. 
Es liegt etwas ſehr Seltſames darin, einen National⸗Feſtta 

ohne aͤußere Nan feſtzuſetzen. — Dies muß man wohl 
überlegen. Ueberdies würden alsdann Wele, die gern an der 
Oiskuſſton Theil nahmen, davon ausgeſchloſſen ſeyn.“ Die 
Kammer beſchließt die Diskuſſion auf Morgen. 
. Deputirten⸗Kammer. Sung vom aten Januar. 
Vice⸗Praͤſident Herr Etienne. Das Protokoll der letzten 
Sitzung wurde gelefen und angenommen. Herr Mauguin hat 
feinen Mlatz auf der außerften linken Seite aufgegeben, und 


neral⸗Konſeils und —— 


einen auf der rechten eingenommen. Diskuſſion des 
temental⸗Geſetzes. Di iſſion vor, den Artik 
folgenderma 22 allen: „ HR 


ars 


Die Zahl 
Berfbeilung in Den Verwaltungs = Are 
rondiſſements wird nach deiliege 
efe ſollen, wenn der Artikel angenommen fei, 
Kommiſſion nach dem Reichthum und der Bevölkerung des 
Arondiſßements angefertigt werden. Die Kommiſſion c t 
auch noch drei andere Artikel vor, wonach in jedem Arondiſſe⸗ 
ment wenigſtens eine Wahlverſammlung ſtattfinden ſollte, in 
denjenigen aber, die durch das Geſetz vom 19. April 1831 in 
mehre . 3 zerfallen, ſollen ſo viele Wahlverſamm⸗ 
lungen als Wahlkollegien ftattfinden. — Herr Glais Bis 
sin fordert, daß in jedem Kanton eine Wahlverſammlung 
attfinden ſolle. Der Miniſter des Innern bemerkt, dieſer 
d fei ſchon dadurch beſeitigt, daß ſich die Kammer gegen 
je Santonal Kolle ien und für die Arrondiſſements⸗Kollegien 
Fer eden habe. Die erſtern würden aber durch den Vorſchlag 
Do 4 en Glais Bizoin in der Subſtanz wieder hergeſtellt. 
mendement findet jedoch Unterſtuͤtzung, und wird mit 
168 Stimmen gegen 164 angenommen, ſo daß die Kantonal⸗ 
Kollegien in der That wieder hergeſtellt find. Dies brachte 
eine große Aufregung hervor. Die weitere Diskuſſion bot kein 
ſonderliches Intereſſe dar. 5 3 
n den hohen diplomatiſchen Cirkeln verfün: 


on- feſt beabſichtigen, alle Unterhandlungen in Betreff der 
Europaͤiſchen An dl { 0 8 


ie enthält ein Gutachten eines hieſigen 

Arztes, Namens Guilbert, worin derſelbe in ien 
1 Aung mehrer ſeiner Kollegen die Anſicht ausſpricht, daß ein 
llecserer Aufenthalt in einer Eitadelle, die am Ufer eines Fluſſes 
000 und allen Winden ausgeſetzt ſey, für das Leben der Her⸗ 
gn von Berry gefährlich werden konne und daß man diefelbe 
— dem leidenden Zuſtande ihrer Bruſt nach Nizza oder nach 
en Hyeriſchen Inſeln bringen muͤſſe. — Die Gazette d'Au⸗ 
vergne hat eine Subskription eröffnet, aus deren Ertrage dem 
komte v. Chateaubriand eine goldene Medaille uͤberreicht 
— ſoll. 
ie Akademie der Wiſſenſchaften hat, ſtatt des mit Tode 
Whegangenen Grafen Alen, Herrn Robiauet zu ihrem 
wmitgliede ernannt. — Nachdem die Aufregung unter den Ein⸗ 
ſchern von Gichy ſich gelegt, haben die Truppen, die zur 
ie hung der Kirchenthuͤren dort bivouacquirten, die Poſten 
inden National⸗Gardiſten uͤbergeben, nachdem dieſe fich 
veryf r Ehrenwort gegen den Untershräfekten von St. Denis 
ee 2 Sie Ordnung und die Geſetze aufrecht 


icht 
zu erhalten. hatten 
Se man vom 12temd. M., daß der 


Aus St. Ome 
a r 
Wegen des General haſſe bei feiner dortigen Ankunft von 


einem Detaſchement Uhlanen begleitet wurde; der General 
ſchien leidend, fein Arzt und 1 — e befanden ſich 
ei ihm. Der einen Ta ber angelommene Ober! Koopman 
war mit feinen Marine⸗Truppen fach Aire abgegangen. Das 
Hotel, in welchem General N wohnt, gehört einem ches 
maligen Koch des Königs der Niederlande. 

aris, vom 16. Januar. Im Courxier frangais 
lieſt man: Die Arbeiten zur Anfertigung des Budgets werden 
in den verſchiedenen 7 mit großer ae fortge · 
ſetzt. Das Budget ſoll ſpateſtens zum März fertig ſeyn. Hine 
ſichtlich der Moͤglichkeit eines Krieges beruhigt, will das Mi⸗ 
niſterium mit dem Beiſpiel der Entwaffnun e es 
2 die Rede davon ſeyn, die Armee um 100,000 Mann In⸗ 
anterie und 26,000 Pferde zu vermindern. Das Budget des 
Kriegs⸗Miniſteriums für 1834 ſoll nach dieſer Reduktion ent⸗ 
worfen werden. — Der Minifter des öffentlichen Unterrichts, 
hat 1000 Fr. aus den Fonds ſeines Departements als Beitrag 
u dem dem Baron Cuvier im ae zu errichtenden 
enkmal angewieſen. — Der biefige Dee verurtheilte 
geilen die beiden Thaͤter des Medaillen⸗Diebſtahls, Johann 
oſſard und Drouillet, den erſten zu lebenslaͤnglicher, den 
zweiten zu zwanzigjaͤhriger Eiſenſtrafe, und den Bruder des 
1 Jakob Fofſard, als Hehler des Diebſtahls, zu zehn: 
e 
ieſen Tagen hier mit der Tochter 2 

zogs von Baſſano vermaͤhlt. 5 — i 


Großbritannien. 5 


London, vom 16. Jan. Dem Contre⸗Admiral Charles 
Conyngham iſt von Sr. Maj. die Rit erwuͤrde ertheilt worden. 
— Der Preußiſche Geſandte Freiherr von Bülow gab am vori⸗ 

en Sonnabend in 8 Great Cumberla 
lace dem Grafen Pozzo di Borgo, dem Tuͤrkiſchen Botſchaf⸗ 
ter Namik Paſcha und Herrn Maurojeni ein glänzendes Diner, 
. auch der Fuͤrſt Lieven mit feiner Gemahlin, der Nu 
lleyrand und die Herzogin ar Dino, der Freiherr von Weſ⸗ 
ſenberg, der Graf und die Graͤfin — Sir James 4 
und Lord John Ruſſell eingeladen. — Geſtern G05 Graf Grey 
in feiner Wohnung in Downing ⸗Street dem Grafen Pozzo di 
Borgo ein großes Diner, zu deni der Tuͤrkiſche Botſchafter, der 
ieh Lieven, die Freiherren von Buͤlow, enberg und 
eumann, Herr Maurojeni, Viscount Palmerſton, Lord 
John Ruſſell, Herr Stanley, Viscount Howick und der Tuͤr⸗ 
kiſche Geſandtſchafts⸗Sekretair eingeladen waren. 

Die Nachrichten aus St and, und namentlich aus der 
Grafſchaft Cork, lauten fortwährend im hoͤchſten Grade betruͤ⸗ 
bend. Eine Corker Zeitung meldet, daß alle Engl. Land⸗ 
Geiſtlichen ſich mit ihren Familien nach den Städten Rachen, 
um ihr Leben in Sicherheit zu bringen. Die Kirchen bleiben 
waͤhrend ihrer Abweſenheit geſchloſſen. Die große Straße von 
Ballina nach Caftebao iſt an mehren Stellen durch die Auf⸗ 
ruͤhrer durch große Steinmaſſen und andere Gegenſtaͤnde ver⸗ 
ſperrt. Man mußte Truppen herbeiholen, um die Straße zu 
reinigen. An Einſammlung der Zehnten iſt natürlich faſt 
nirgends zu denken. 12225 

Die Berichte aus Irland find fortwährend mit Erzaͤhlun⸗ 
gen von Mordthaten und Plünderungen angefüllt, wobei bes 
merkt wird, daß die Greuel in einer weit ſyſtematiſcheren Form 
als früher verübt werden. In mehren Grafſchaften 3: B. 
ſind beſtimmte Tage zu den Raubzügen ſeſtgeſetzt, und die 
Aufruͤhrer ziehen ordentlich in Reih und Glied, mit Anfuͤhrern 
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an der Spitze, zu denſelben aus. — Der Kilkenny Modes 
rator enthalt Berichte über 22 . — Angriffe auf 
chtwohnungen, wobei 6 Perſonen koͤdtlich verwundet und 12 
ehre geraubt wurden. Be letzteren benutzte man gleich 
dazu, um auf die Pferde und Kuͤhe auf den Hoͤfen und in den 
Ställen zu ſchießen. Die Irlaͤndiſchen Blatter ſtimmen darin 
überein, daß ein folder Zuſtand der n und Anarchie 
noch nie in jenem Lande 1 7 t habe, und aus den zahl⸗ 
loſen Berichten über die verübten Greuelthaten Bein auch in 
der That hervorzugehen, daß auf dem Lande auch nicht 
die geringſte Sicherheit mehr für Perſonen und Eigenthum 
berſcht Ob die von der Regierung angeordneten militai⸗ 
riſchen Maßregeln im Stande ſeyn werden, Ruhe und Ord⸗ 
nung auch nur einigermaßen wieder herzuſtellen, bleibt zu 
erwarten. — Aus Dublin meldet man unterm 11tm d. 
N., daß bis jetzt 28 Parlaments⸗ Mitglieder ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dem von O Connell ausgeſchriebenen Natienal- 
Son eingeſandt, und verfprochen haben, ſich am 18ten 
d. M. zu demſelben einzufinden. Von einigen Repealers ſind 
noch keine Antworten eingegangen. James Grattan, einer 
der ſieben, welche im vorigen Jahre dem National⸗Conſeil bei⸗ 
wohnten, hat von London aus gelehrieben, daß Umſtaͤnde ihn 
verhinderten, ſich zu dem diesjährigen einzuſinden. — Wie 
weit die leidenſchaftliche Aufregung der Parteien Echt kann 
man aus arge kurzen 1. 28 aus dem Caſtlebar 
Telegraph ungefahr abnehmen: Wir beſchwoͤren Männer 
und Weiber auf das feierlichſte, keine Kartoffel, kein Licht, 
keine Unze Thee, kein Glas Whisky und keine Priſe Taback 
anders, als in dem Laden eines Repealers zu kaufen. Mögen 
unſere jungen Maͤdchen allen jungen Maͤnnern mit Ver⸗ 
achtung begegnen, die nicht in die Farben der Unions⸗Auf⸗ 
loͤſung gekleidet find! Möge diejenige, welche ihre Kleider 
von einem Anti⸗Repealer kauft, von Allen verachtet wer⸗ 
den, und lebenslaͤnglich unverheirathet bleiben! — Der 
Biſchof von London fol eine ſehr bedeutende Summe, nach 
Einigen 1000 Pfund, zu dem Fonds beigetragen haben, der 
jetzt zur W der Irlaͤndiſchen Geiſtlichkeit any 
wird, und, dem Vernehmen nach, haben auch Se. Majeſtaͤt 
und verſchiedene von den Kabinets⸗Miniſtern ſehr reichlich dazu 
beigeſteuert. Die Nachrichten über das Elend vieler Irlän⸗ 
en Geiſtlichen und uͤber die Noth ihrer Familien lauten im 
b ar Grade traurig. Mehre darunter, die von glängenber 
kunft find, haben kaum fo viel, um die gewoͤhnlichſten 
ürfniffe des Ledens zu beſtreiten, und manche Tochter 
von — wuͤrden ſich mit Freuden als Kinderwaͤrterinnen 
vermiethen. En. 
Der alte Talleprand fuhr am 2ten d. in einem prächtigen 
Wagen zu einer Dame feiner Bekanntſchaft, und es entftund 
ue eine Menge Wagen eine Sperrung in Picadilly. Es 
erho ih Geſchrei, man entdeckte den Fuͤrſten und die Wuth 
des Volks brach los. „Steinigt ihn, dieſen alten Renegaten, 
bringt dieſe Franzoͤſiſche Schlange nach Botany⸗Bay ic.“ hörte 
man überall freien, 1 Dazwiſchenkunft der Polizei⸗ 
diener entging der Fuͤrſt der Gefahr, und er nahm ſich vor, 
nicht wieder in einen aufgeſchlagenen Wagen zu ſetzen. 
Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 17. Jan. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz von 9 welcher vorgeſtern Abendet ar 


kommen iſt, wird, dem Vernehmen nach, einige ge hier 
verweflen, um übermorgen den Veburtstag feiner Erlauchten 


Gemablin im Kreiſe feiner Familie zu feiern. — Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Prinzeſſin von Oranien beſucht nicht bloß täglich 
das von Ihr errichtete Wilhelms⸗Hoſpital, fondern ben t 
auch den dort befindlichen Verwundeten perfäntiche Hülfe. 
Von der zarten e dieſer Fuͤrſtin werden die 
ruͤhrendſten Beiſpiele erzählt. — Hier eingegangenen Briefen 
aus Antwerpen zufolge find in den Dörfern der dortigen 
Gegend fehr ernſtliche Unruhen vorgefallen, die zunächſt von 
den Belgiſchen Truppen veranlaßt wurden, welche laͤngs der 
Schelde die Franzoſen adgelöft haben. Bei einem Zwiſte 
dieſer Art ſollen die Belgiſchen Landleute einem Major die 
Epaulettes von der Schulter geriſſen haben. Die Haupfe 
Unruheſtifter ſind gedunden nach Antwerpen gebracht worden. 

Von der Schelde, vom 12. Januar. Privatnachrich⸗ 
ten aus London wollen wiſſen die Re —— von Franke 
reich und a ae hatten dem Haager abinet in einer perem⸗ 
toriſchen Note erflärt, daß, wenn nicht innerhalb einer ber 
ſtimmten Friſt (man bezeichnet den 19. Febr.) eine Ausglei⸗ 
chung aller ſtreitigen Punkte 18 ey, dle beiderfeitigen 
Flotten den 3 pech des Vertrags vom 15. Nov. 
(alfo auch die freie Scheldeſchiff 1 * erzwingen wuͤrden, in⸗ 
dem bei fernern Unterhandlungen kein befriedigendes Reſultat 
mehr zu erwarten ſey. 

Belgien. 

Brüffel, vom 10. Jan. Aus Lille wird unterm taten 
d. gemeldet: Da Ihre Majeſtaͤten beſchloſſen haben, noch ei⸗ 
nen zug Hinger hier gu Beiden, fo ift die Revue aber die Die 
viſion Achard und über die Avantgarde⸗Brigade auf morgen 
verlegt worden. Dieſen Abend wird der von der Stadt ange⸗ 
botene Ball ftattfinden, zu welchem ungeheure Anftalten ge: 
macht werden. 3 ie Zahl der ſich hier aufhaltenden Frem⸗ 
den iſt ſehr beträchtlich, und das Leben daher höchft koſt⸗ 


fpielig. >, 8 

Bar geftrige Tag war zur Wieder: Eröffnung der Sitzun⸗ 
en der Repraͤſentantenkammer beſtimmt; da 15 jedoch nur 

Mitglieder 8 fo vertagte ſich die Ver⸗ 
8 üte. — Der hieſige Buͤrgermeiſter, Herr 
ouppe, der ſich, wegen ſeiner Ernennung zum Ritter des 
Leopold⸗Ordens, einer neuen Wahl unterwerfen mußte, iſt 
von der Stadt Bruͤſſel durch 996 Stimmen unter 321 wie⸗ 
der zum Mitgliede der Repraͤſentantenkammer erwaͤhlt wor⸗ 
den. — Durch einen vom 9ten d. M. datirten . bes . 
zeigt der Kriegsminister der Jaaa Armee an, der 
nig habe bemerkt, daß die Infanteriekolonnen ſo ſehr viel 
Nachzügler zuruͤckließen, und daß Se. Majeftät ihn deshalb 
8 habe, die nothwendigen Maßregeln anzuordnen, 
um dieſer Unordnung abzuhelfen. Es folgen alsdann in dem 
Tagesbefehle verſchiedene Anordnungen, um die Kolonnen 
auf dem Marſche möglichft zuſammenzuhalten. — Man 
Fort vom Doel unterm 14ten d.: Seit dem Abmarſch 
er Franzoſen ift man in Callao thätig damit beſchaͤftigt, 
die Armirung der Forts St. Marie und Perle zu vervoll⸗ 

ndigen; in erſterm ſind 2 Kanonen ſa Paixhans auf⸗ 
geftellt worden. Es falt auf, daß die chern „ wel 
nur noch dieſen Theil des Gebiets zu beſchüͤtzen hat, nicht 
daran denkt, den alten Doel und das Fort Friedrich- Hein 
rich zu armiren. Durch Bewaffnung diefer beiden Punkte, 
welche jetzt bei der Entfernung der Holländifchen Flotte und 
bei dem Froſt, der den Transport der Artillerie begunfligt, 


ſehr leicht wäre, würde nicht allein das Dorf und der Pol: praͤſentanten des Adels in den K. Palaſt berufen ließ, um in 
der de Doel beſchüͤtzt een auch die Verbindung der I Gegenwart durch Wiederherſtellung der pragmat. Sanc⸗ 
Forts Lillo und Liefkenshoek mit Holland abgeſchnitten tion vom J. 1830 feinen Töchtern das Thronfolgerecht wieder 
werden. N 55 zu verleihen, ward von den Anhaͤngern des Infanten D. Car⸗ 
Antwerpen, vom 16. Januar. Wir haben, ſagt das los in der Umgegend von Toledo ein Aufſtand verſucht. Etwa 
Journal d' Anbers, nach den Pariſer Blättern die am 1500 Leute dieſer Partei rotteten IA vor den Thoren dieſer 
10ten d. M. auf dem Franzöſiſchen Llopd angeſchlagene Stadt zuſammen und wollten in dieſelbe eindringen. Der Platz⸗ 
Nachricht berichtet, woraus hervorgehen ſollte, daß das De⸗ Commandant verweigerte ihnen den Eintritt, worauf die In⸗ 
ſterreichiſche Schiff, „der Rodoſtaw“, nur durch ein Miß⸗ 9 ihn durch einen Parlamentaͤr zur Uebergabe 1 5 
derſtaͤndniß in feinem Laufe aufgehalten worden J da n ließen, was von ihm ebenfalls verweigert wurde. ne 
dieſe Maßregel nur auf bie 8 und Franzoͤſiſchen rend dieſer Unterhandlungen ſandte die Civil⸗Behoͤrde der Stadt 
iffe Anwendung finden ſollte. Es wäre etwas Außer: einen Courier an die Regierung, um dieſe von dem Vorgefal⸗ 
ordentliches, daß, wenn dieſes Anhalten in der That von lenen zu benachrichtigen, und der Kriegsminiſter hat demzu⸗ 
einem bloßen Mißverſtändniß hergerührt hätte, man davon folge von hier aus 2 Schwadronen mit 2 Geſchuͤtzen dorthin ger 
dis dieſen Augenblick weder zu Antwerpen noch zu Brüſſel ſchickt. (Bergl. Madrid vom aten, Privatm.) Dee von 
gümas er ahren, und die ätter der Regierung, die fo ſchnell der Regierung empfangenen fpäteren — ſcheinen die 
& der Hand find, uns auf Hoffnungen zu betten, davon N die ſich auf einem Berge in der Naͤhe des Dorfes 
nichts Nag, hätten. Wir 1 daher ie Nachricht für Cebolla *) gelagert hatten, die Flucht ergriffen und ſich in 
erdichtet, Zudem haben die Kammern ſich heute wieder ver⸗ den Schlupfwinkeln des Gebirges verborgen zu haben 8 
ammelt und man muß hoffen, daß man die Mnifter auf- geiftliche Kapitel von Toledo hat ſich über das neue Syftem 
ordern wird ſowohl über dieſes Faktum, als über die di⸗ der Regierung auf eine nicht ſehr vortheilhafte Weiſe ausge⸗ 
plomatiſche Lage unſerer Angelegenheiten Erklärungen zu ſprochen. Der obenerwähnte Aufſtand blieb nicht ohne Wir⸗ 
geben. = fung — u . a 2ten 7 7 Er af — 
Br 5 Der König und die Königin deutende Juſanmenrottungen auf dem St. Michelspla 
werden 5 7 — Aide Seelze in Bruͤſſel N und 1 Ludwigsſtraße. Man 8 Es lebe Karl 
— Der Lynp erklärt den von dem Amſterdamer Handelsblad I. (Viva Carlos quinto) Tod den Liberalen! (Mureau les 
mitgetheilten Vertrags⸗Entwurf für eine Fabel, und berichtet, megros) Fort mit dem Weiber⸗Regiment! (Fuera gobierno de 
daß der König der Niederlande auf die Vorſchlaͤge ig. et mugeres) Die Inſurgenten der Ludwigsſtraße ſchoſſen auf 
und Frankreichs nur eine ganz ablehnende Antwort ektheilt den Hauptpoſten. Die Schildwache ward verwundet; die 
habe. — In ihrer heutigen Sitzung ließ ſich die Repräfens Wache ergriff die Offenſive, es geſchahen mehre Angeifte 
tanten⸗Kammer ber den von hm Senate bereits ange und Alles zerftreute ſich in Unordnung. Fünf oder ſechs Per⸗ 
nommenen Geſetz⸗Entwurf, in Betreff des dem Marſchall Ge⸗ ſonen von Bedeutung wurden verhaftet und in enge Verwah⸗ 
rard zu verleibenden Ehrendegens, Bericht erftatten, und ver⸗ rung gebracht. Der Gen.-Gapitän der Provinz und der Poli⸗ 
De die Diskuffion auf den folgenden Tag. Den übrigen 5 kaͤfekt ergriffen Maßregeln zur 750 fle 9 der Haupt⸗ 
heil der Sitzung fuͤllten Bittfeheifts Berichte aus. enten und man ſtellte den ganzen zug über Nachſuchungen 
„ Aus Lilſe meldet man unterm 15ten d. M., daß der Kö⸗ an. Am Zten waren noch ſaͤmmtliche Truppen in den Kaſer⸗ 
nig Leopold dem am Abend vorher von der Stadt gegebenen nen zuruͤckgehalten, und man vertheilte Patronen unter ſie, 
Ball nicht ge ui habe, weil die Königin Touiſe einer Un⸗ indem man eine zweite aufrührerifche Bewegung befürchtete, 
lichkeit halber das Zimmer huͤten mußte. — Die heute Die Leibgarden, welche im Schloſſe den Den tten, wur⸗ 
attgehabte Revue über die Divifion Achard ging nicht ohne den verhaftet, und man ſprach ſogar von der Auflöſung dieſes 
Unglüg vorüber. Beim Vorbei⸗Defüͤiren der Truppen war Corps. Die Regierung hat ihr ganzes Vertrauen in die i⸗ 
eberfüllung auf dem Plage, und die Artillerie, welche ihren nientruppen geſezt. Ein Tagesbefehl fordert die Soldaten 
nd wieder einholen wollte, ging im Galopp vorwärts, auf nie energifche geile auf, der neuen Regierung gegen 
wodurch mehre Perfonen, fieben an der Zahl, unter die Raͤder die karliſtiſche Partei beizuſtehen, Es ſind Rundſchreiben an 
der Kanonen kamen. Zwei davon ſtarben auf der Stelle, ei: alle Generalkapitaͤne und Präfekte der Provinzen abgeſchickt 
nem 1 die beiden Beine gebrochen, und man — — für ihr Haupiſtadt! Por e un Por Bde 
n be ie vier uͤbri mehr oder minder ſchwer 45 ordern 
TEE ung en ae deen f en e e 
der Union lieſt man: Wir erfahren, daß die Regie⸗ ure 1 en das fruͤhere Syſtem wohlbe⸗ 
rung keine Nachricht 985 hat, 90 98 abzunehm n ware, kannte Liberale —— der ge enwaͤrtigen Regierung ihre Un⸗ 
b die in Antwerpen geſchehene Zurück weiſung des Schiffes terftügung angeboten. Man ſprach neuerdings von der nahen 
ar Rodoſtaw“ auf einem Mißverſtaͤndniſſe beruhe. Die Sulammenberufung der Cortes. Auch war die Rede von einer 
chelde i definitiv für alle Europaiſche Schiffe geſchloſſen. endlichen Ausg eichung mit den neuen Staaten von Amerika, 
6er. Der e verfichert aus zuverläjiiger Quelle er⸗ mittelſt einer jährlichen Contribution, welche dieſe zahlen follz 
fahren zu gnaben daß von der Anleihe von 12 Mill. nur ten, und man fagte, England und Frankreich ſtrengten alle 
no %, Mill. ein ben und daß die enen Kaffen für Kräfte an, damit dieſe Angel genheit erledigt würde. 
es Eteigniß hint glich mit Geld verſehen waͤren. Madrid, vom 4. Janusk. (Privatmittheil, der Spen. 


Berl. Ztg.) Von unſerem Geſandten in St. Petersburg, 
Eu Mad Spanien. 


8 Span. Me ten doltlich von Toledo. Es iſt kein Dorf, ſon⸗ 
age, wo 8 vom 3. Januar, (Mor, belg.), An demſelben dern, ein S740 tjen Do ungefähr 2400 Sinw, mit einem Pas 
“ König die hohen Staals⸗Collegien und die Re⸗ laſte der Herzoge von Alba. i 
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„Paez de la Cadena, gehen häufiger, als ſonſt, Depeſchen 
5 auch ſollen die Verhälkniffe f beiden Machen 17 
lich immer größere Bedeutſamkeit gewinnen. 

In Wang auf Spaniens Geſinnung hinſichtlich der Portu⸗ 
tefi N 2 5 herrſcht eine Unbeftimmtheit, die man 
ch nicht fügli y deuten kann: indeß ſcheint es, daß das Kadi⸗ 

net der Königin im Ganzen der Monarchie der Donna Maria 
geneigt ſey, ohne daß es jedoch dieſe Geſinnung ſowohl der 
apoſtoliſchen Partei, als ſelbſt den fremden Mächten, kund 
laſſen werden will. Es ſcheut ſich nämlich, bei der ſehr prekaͤ⸗ 
ren Lage der Dinge in Porto, ſich aus zuſprechen, während 
England und Frankreich, aller ſchoͤnen Redensarten in den Zeis 
tungen beider Voͤlker ungeachtet, öffentlich nichts thun, um fie 
u uͤnterſtuͤtzen. Auf der andern Seite will Spanien durchaus 
eine Anſtrengungen, weder durch Geldmittel, noch durch Trup⸗ 
dez machen, um der einen oder der andern Partei in Portugal 
zuſtehen, um fo mehr, da bei beiden eine gewiſſe Gefahr ob⸗ 
waltet. In dieſer Hinſicht ſucht Spanien die Ertheilung der 
kategoriſchen Antwort, welche von ihm verlangt wird, fo lange 
als möglich hinauszuſchieben und ſich nach Zeit und Umftän- 
den zu tichten. Auch dürfte der große Ruhm des Großbritan⸗ 
niſchen Unterhaͤndlers hier wohl ſcheitern, wenn er von ſeinem 
Hofe nicht beſtimmte und entſcheidende . ers 
Iten hat: zu erklären, daß England und Frankreich bereit 
eyen, ihre Polit durch die Waffen zu unterftügen. Dann 
wird ſich das Kabinet Maria Chriſtina's auf jeden Fall be⸗ 
ſtimmt ausſprechen. Bis dahin wird unſer Miniſterium 
auf keinen Fall von feiner Neutralität abweichen, ohne ſich be⸗ 
ſtimmt zu erklaͤren, wie es uber dieſe Sache denkt. Die Er⸗ 
nennung des General Cordova zum Geſandten am Liſſaboner 
Hofe deutet indeß darauf hin, daß Spanien ſich für ein ges 
mäßigtes Syſtem zu entſcheiden gedenke. — Man fagt, daß 
Herr des ſich einer ganz befondern Gunſt bei Sr. Majeftät 
dem Koͤnig erfreue, und dieſe den Empfehlungen des diplomat. 
Korps und namentlich der Partei der ſogenannten „Conſerva⸗ 
tives“ in England zu verdanken haben foll, welche in den An⸗ 
ſichten dieſes Miniſters eine Bruſtwehr gegen alle revolutionaͤ⸗ 
ren Bewegungen efunden haben will. Eben ſo gut, wie bei 
dem er fl rr Zea aber auch bei Don Carlos gelitten 
ſeyn, was bei dem General Cruz, ja ſelbſt bei dem Graſen Ofa⸗ 
lia keinesweges der Fall iſt. — Die wahren Anhänger der Kö⸗ 
nigin, die unter keiner Bedingung mit den Karliſten ſich aus: 
4 5 mögen, find über einen Artikel in dem Pariſer Journal 
es Debats, über die Spaniſche Politik ſehr erfreut gewefen 
weil fie darin ein Art von Darlegung der Franzoͤſiſchen Politi 
in Bezug auf Spanien zu erblicken glauben, und ſelbſt die Ant⸗ 
wort der Gazette de France auf dieſen Artikel, iſt ganz dazu 
eignet, zu ernſten Betrachtungen Anlaß zu geben, indem 
en der Adreſſe der 69 Deputirten vom Jahre 813 erwahnt 
wird, an deren Spitze fi 3 Iguanza, eee Erzbi⸗ 
of von Toledo (und Vorſitzender der e karliſti⸗ 
en Junta) befand, und in welcher ausdrücklich die Zuſam⸗ 
menberufung der Cortes von Caſtilien verlangt wird, 
welche durch die Vorgänger Ferdinands VII. ſo lange ver» 
nachlaͤſſigt worden ſey! — Seit drei 72 75 it hier ein Ge⸗ 
rucht von einer Bewegung in Toledo in Umlauf. Es ſoll 
dort eine Empoͤrung gegen die Regierung ausgebrochen ſeyn. 
Das Wahre an der Sache iſt, daß die Königl. Freiwilligen je: 
ner Provinz den Befehl erhalten haben ſollten, ſich in der Naͤhe 
von Toledo zuſammenzuziehen, und daß dieſer Befehl ihnen 
muͤndlich von den geheimen Agenten mitgetheilt worden war, 


welche die Weiſung haben, im Lande umherzureiſen und Be⸗ 
ungen zu verurfachen. Die heilige fanden ſich zur 
Veimieten Zeit an Ort und Stelle ein, da fie glaubten, da 
von einer Heerſchau die Rede ſey, [por ten aber, . 
aue de vergeblich nach der Urſache ihrer Berfammlun 
undigt, Verdacht, und begaben ſich in ihre Heimath zurück. 
Die Regierung, weiche von dieſem Vorfalle in Kenntniß geſetzt 
worden war hatte in aller Eile zwei Bataillone Linien J an⸗ 
terie, Schwadronen Reiterei und 2 Erde ul Une 
ter den Befehlen des Oberſten Baza, an Ort und Stelle ge⸗ 
— Der Marſch dieſer Truppen brachte die gehoͤrige We. 
ung hervor: Alles begab ſich nach Haufe und der Plan der 
Apoſtoliſchen war abermals vereitelt. Diefer Verſuch ſtand in⸗ 
deß wahrſcheinlich mit einem ausgedehnten Plane in Verbin⸗ 
dung und hatte vielleicht die Abſicht, die ruppen aus der 
ar zu locken, um, in ihrer Kbweſendeit eine Karliſti⸗ 
05 rſchwöͤrung anzuzetteln. Wie dem aber auch ſeyn mag, 
o war die Regierung ſchon vorher davon unterrichtet, daß in 
der verfloſſenen Nacht (vom 3. zum 4. Januar) in Madrid 
ſelbſt ein neuer Hauptſtreich ausgeführt werden ſolle. Alles 
war in der größten Stille vorbereitet worden und man erwar⸗ 
tete nur das Zeichen, um los zubrechen. Die heimli Verhaf⸗ 
tung mehrer aa unter denen ſich auch ein Kapellan 
des Koͤnigs und ein vornehmer Herr, deſſen Name bis jetzt 
noch nicht bekannt geworden iſt, befinden, vereitelten indeß die 
Entwürfe der Verſchworenen. Einige Stunden nach der Ver⸗ 
—.— dieſer Perſonen, d. h. etwa um 11 Uhr Abends, ver: 
ammelten ſich einige — bewaffneter Leute, in Maͤnteln, 
auf mehren Punkten Hauptftadt, wo fie: es lebe der Köͤ⸗ 
nig! Tod den Liberalen und dem Miniſter Eruz! riefen. Auch 
hörte man den Ruf: es lebe Karl V.! der Straße St. Marco 
orte man mehre Flintenſchuͤſſe fallen. Alles dieß fiel in der 
übe der Kaſernen vor. Man wußte, daß der größte Theil 
der Königl. Freiwilligen zu Hauſe, angekleidet und bewaffnet, 
verweilte, um die Bewegungen der Linjentruppen, auf welche 
fie rechneten, zu erwarken. Die Empoͤrer begaben ſich, als 
dieſe ruhig blieben, vor das Quartier der Leibgarde und die Ka⸗ 
ſernen der as g ya und forderten dieſe auf, hervorzutre⸗ 
ten, man war indeß überall auf dieſe Erſcheinung vorbereitet: 
und Alles blieb vollkommen ſtill. Der Oberpolizel⸗Intendant 
war, von einer kleinen Anzahl entſchloſſener Leute begleitet, 
die ganze Nacht über auf den Beinen, und erſchien Überall, wo 
ſich Haufen zu bilden anfingen, um dieſe aufzufordern, aus⸗ 
einander zu gehen. Die Miniſter blieben ebenfalls die ganze 
Nacht uͤber verſammelt. Endlich brach der Tag an, ohne daß 
die Ruhe unterbrochen worden wäre; ja ein großer Theil der 
Einwohner wußte nicht einmal was vorgegangen war. Dieß 
iſt der wahre Hergang der Sache. 
Portugal. 

Liſſabon, vom 29. Dezember. (Privatmitth. der Spen. 
Berl. Zig.) Das Gerücht, welches jich feit mehren Tagen 
verbreitet hatte, daß namlich Frankreich und England mit der 
Vermittelung der Portugieſiſchen Angelegenheit beſchäftigt wä⸗ 
ren, fängt an Glauben zu gewinnen. Vorgeſtern Abend traf 

er Lord William Harvey, der erſte Sekretär bei der Engli⸗ 

chen Geſandtſchaft in Madrid ein, fo wie mit ihm ein Courier. 

eide hatten Depeſchen für xd. M Ruſſell bei ſich, u. begaben ſich, 
(Sortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Bellage, 


u 
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Beilage zu Nr. 23. der Breslauer Zeitung. e 


Folge 15 In 
w * 

185 5 vom Geftern wurde die En 
eſe 


urzer Zeit würde zufrie ö — Aus 
Ponto 0 f jedermann en en ſeyn. — Au 


det: Der Ex⸗De ler i i d. von 
i Y = Dey von Algier ift ploͤtzlich am 4ten d. vo 
Nizza nach Livorno abgereist Dieſen Entſchluß ſcheint er in 
Golge einer Beleidigung gefaßt zu haben, die ihm von drei jun⸗ 
en Leuten aus den erſten Fam lien des Landes zugefügt wur⸗ 
welche mehre Nächte hindurch heftig an die! 1 ſeines 
auſes pochten. Der Gouverneur bon Nizza ließ die jungen 
eute por ſich laden, gab ihnen einen Verweis und befahl ih⸗ 
nen, den I rſoͤnlich um Entſchuldigung zu bitten. Dies 
er aber war fo aufgebracht gegen ſie, daß er ihren Beſuch 
nicht annahm. 5 


Deut ſchlan d. \ 
‚Mainz, vom 11. Jan. (Allg. Ztg.) Seit der Erklärung 
des Großh bchlacben Minifteriums in Betreff der Bundes⸗ 
Beſchlüſſe verbreitet ſich ziemlich allgemein der Glaube, 
daß die Kammer aufgelöft werden dürfte, fo wie ſie aus Ver⸗ 
one ung 5 Fra ee Befelälie vorliegenden Anträge 
rund: Anjicht jener Erklärung im Wi e 
ſtehenden Beſchluß faſſen ſollle. eee 


Wiesbaden, 16. Jan. Oeffentlichen Bla 
zufolge ſind der Landſtand Adige — Neude 5 r 
chultheiß Muͤnch von Neudorf und der Buͤrger Schraub von 
wordenhal gefaͤnglich eingezogen und nach Wiesbaden gebracht 


den. 
Polen. 


Warſchau, vom 18. Januar. Der Adminiſtrations⸗ 
Rath des Königreichs hat den General: Lieutenant Rauten⸗ 
ſtrauch, Mitglie dieſes Rathes, ichen Praͤſidenten der Direk⸗ 
gion der Theater und aller dramatiſchen und r Auf⸗ 
fühtumgen im Königreich Polen ernannt. — Der Fürft Gor⸗ 

akoff, General: Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers und 
Ftedes Generalftabes der aktiven Armee iſt von hier nach 
wakehren burg abgereiſt und wird über Moskau hierher zu⸗ 


; Miszellen. : 

Nau Königin von S nc hat ihren Geſandten in London 
onument 11 ihrem Samen mit 20 un inburg zu 117 

r Sir Walter Skott, das in Edinburg errichte 

werden fall, zu ſubkribiren. Das Athenaͤum meint, dies 


f Sonnabend den 28. Januar 1833. 


N: Italien. 5 
8 Marfeille erfcheinende Garde National mel- ber 


Stücke zum Durchſetzen eines neuen Thealerg 


ſey etwas ganz Neues in der Geſchichte und müſſe nothwendig 
für die Bewunderer des berühmten Dichters in England von 


N an Intereſſe ſeyn und fie noch mehr zu Subſkriptionen an⸗ 


euern. Auch die Einwohner von New: York ſammeln ſehr 
eifrig zu jenem Denkmal, und ſelbſt aus Indien erwartet man 


betraͤchtliche Summen zu dieſem Zweck. 


Wien. Der hieſige Inſtrumentenmacher Joh. Stauf⸗ 
I berfertigt in dieſem Augenblicke Violinen, welche ſich durch 
eſondere Kraft, Fülle, Glaͤtte und auffallende Gleichheit des 
Tones auf allen vier Saiten auszeichnen, wie man dieß ſelten 
bei neuen Geigen findet. Eine 5 des Baues 
dieſer Inſtrumente iſt die, daß der Steg gerade in der Mitte 
er Geige angebracht iſt, wodurch dieſe zwar etwas als 
die gewöhnlichen wird, in der Form aber nichts verliert. 5 


Vom Neujahrstage an werden in den Pariſer Theatern im⸗ 
mer und F den de e aufgeführt, worin der Di e⸗ 
ben und Treiben des vergangenen Jahrs ſchildert. Dießmal 
kam die Einnahme der Zitadelle von Antwerpen noch zur rech⸗ 
ten Zeit, um den Stoff zu intereſſanten Couplets zu geben. 
Das Publikum beklatſcht die Lieder, worin man ſich über die 
ſchnelle Entwicklung des Belgiſchen Drama's unzufrieden 
ſtellt, nimmt aber auch die Verſe zu Ehren der Holländischen 
Tapferkeit mit Beifall auf. Regelmaͤßig verlangt es dann die 
Marſeillaiſe. Kürzlich wollte das Orcheſter im Vaüdevilletheater 
fie durchaus nicht aufführen, das Parterre verlangte ſie aber mit 
ſo großem Ungeſtuͤm, daß die Polizei un Muſiker endlich nach: 

aben, und, wiewohl ohne Pauken und Trompeten, nur mit 
rei Geigen, immer doch die Marſellaiſe geſplelt wurde. Dleſe 
Gelegenheitsſtuͤcke ſind voll politiſcher Anſpielungen. Im 
Vaudev lle erſcheint gar ein Feldherr mit weißgeraͤndetem Hüte 
reitend auf der Bühne, laͤchelt ſuͤß, kokettirt mit dem 5 
barte, erklärt ſich für einen Franzoſen, und giebt dem „Koͤnige 
der Retrogarden“ den Orden der Ehrenlegion. Noch toller geht 
es im Theater des Palais royal her. Eine Viertelſtunde lan 
wird uͤber einen BR mit langer Naſe gelacht; man muͤſſe 
dem Naſeweiſen eine Nafe drehen, denn er ſtecke in Alles feine 
Naſe u. dgl. Die Polizei des Hrn. Thiers laͤßt das Publikum 
lachen und klatſchen, woraus man ſchließt, daß de leichen 
ge bene 
werden ſollen. EEE l RT 

Der Geheime Hofrath Ktıfiner hat den ehrenvollen Ru 
nach Munchen nun wirklich beſtimmt angenommen. . 
Anfangs Februar verläßt er Darmſtadt, um die Intendanz der 
Münchener Hofbuͤhne zu übernehmen. Die Darmſtädter Kunſt⸗ 
freunde ſehen ihn ungern ſcheiden und erkennen dankbar an, daß 
er Alles zu Leiften ſuchte, was auch unter den obwaltenden un⸗ 
guͤnſtigen Umſtaͤnden für die Kunſt zu thun war. 


Kaſſel, vom 14. Januar. Wik haben Hoffnung, nun 
dald wieder ein Theater zu erhalten. 70 Bethmann 5 Thea⸗ a 
terdirektor in Meiningen, hat die Entreprife übernommen. 


Demſelben wird der Gebrauch des Hauſes, der ee, der 
Dekorationen und der Garderobe des vorigen Hoftheaters be⸗ 
willigt, und nebſt der freien Beleuchtung eine fire Summe von 
monatlich 500 Thlrn., fo wie der Ertrag der Logen, den man 
auf monatlich 2000 Thlr. ede zugeſtanden werden. 
neue Theater ſoll ſchon in der Mitte zee e eroͤffnet werden. 
Einſtweilen iſt Hr. Bethmann nur für die Dauer von drei Mo⸗ 
naten, um eine Probe zu machen, engagirt worden. 
7 * A 27 . 2 

Auch der dritte Debuͤt⸗Abend Holtei s (Wallheim in 
Lenore) iſt für ihn ein ſehr guͤnſtiger geweſen. Man fand 
ihn ſehr heimiſch auf der Bühne, ein paar neue Liedertexte und 
der treffliche Vortrag aller ſeiner Geſaͤnge ſprachen ſehr an und 
als der Herausger fene einen Epilog in Beziehung auf das 
Kroͤnungsfeſt ſprach, lohnte ihm lebhafter Beifall. 

„Oeffentliche Blaͤtter berichten aus Berlin: Die beiden 
Tänzerinnen Elsler ſcheinen ſich immer mehr hier domizili⸗ 
ren zu wollen. Der Witz 01 ihnen zwei Dichternamen bei, 
nämlich: Langbein und Streckfuß. 

Tuflöſung der Homonyme in Nr. 20: Bank. 
Palindrom. 


Manch Kirchenoberhaupt, kehrſt Du es um, bedeutet 
Ein Werk der Preſſe dann, das vielfach Licht 2 
Bitte. 
So wie wir vernommen, verweilt Herr Schauſpiel⸗ 
Direktor Haake aus Mainz, dem gewiß jeder kunſt⸗ 


liebende Breslauer ein freundliches Andenken im Her⸗ Ha 


zen bewahrt, einige Zeit in unſerer Stadt. Wir erlau⸗ 
ben uns demnach, denſelben, gewiß im Namen aller 
Freunde der dramatiſchen Kunſt, bittend aufzufordern, 
einige Darſtellungen auf den, die Welt bedeutenden 
Brettern zu geben, und uns fo einen lang entbehr— 
ten hoͤchſt erwunſchten Genuß zu gewaͤhren. 

Mehrere Theater-Freunde. 


i erſammlung. 
Montag, den 28. Januar, Abends 6 Uhr. Herr Gym⸗ 
naſiallehrer Kletke: Über die Groͤße des Waſſerdruckes ge⸗ 
gen Gefäße und über Are Preſſen. — Der Sekretär 
S. über die Produktion der edlen Metalle. 
ee i 
Sonnabend den 26. Januar: Wilhelm Tell. Heroiſche 
Oper in 4 Akten. Muſik von Roſſini. 
Sonntag den 27. Januar: Die beiden Pächter. Drama 
in L Akten von L. Schneider. 1 Der Baͤr und 
der Baſſa. Vaudeville⸗Poſfe in einem Akt von C. 
Blum, Zum Beſchluß: Divertiſſement, worin 
der Tanzer 575 Stiller in einigen herkuliſchen und 
Aathletiſchen Produktionen ſich verſuchen wird. 

Ned); Entbindungs-Anzeige, 

Die heute früh nach halb 6 Uhr glücklich erfolgte 
e Frau, geb. v. Arnim, von einem 
gesunden. „ beehre ich mich allen meinen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten hiermit ganz erge- 
benst anzuzeigen. 

Hirschberg, den 22, Januar 1833.. 

Otto Freiherr v. Zedlitz. 
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Mittags 


— 


50 N 
Mit groͤßter Betruͤöniß zeige ich das am 22ften d. M. 
‚˖ 125 Uhr, an Lungen⸗Entzuͤndung ae Babe 
ſcheiden meiner innigft 2 Frau, geborenen v. d. Buſche, 
indem ich um ſtille Theilnahme bitte, unſern Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 
Breslau, den 24. Januar 1833. ; 
F. v. Strang, Koͤnigl. Major. 
— ————— — — — 
5 Todes ⸗ Anzeige. 
en Unſer geliebter Bruder, der K. K. oͤſtreichiſche Major a. D. 
Ritter mehrer Orden, Auguſt Graf Poninski, ſtar f 
Lemberg am 16. A / Tarp zu 
Siebeneichen, den 18. Januar 1833. 
Wilhelm Graf Poninski, 
im Namen ſaͤmmtlicher Geſchwiſter. 


Todes ⸗ Anzeige. 


eute früh traf mich und meine Familie ein zu harter 
Schlag und unerſetzlicher Verluſt! 8 f zu hart 
Unſer beſte und treueſte Freund und zugleich ſeit einigen 
30 Busen mein lieber und unvergeßlicher Compagnon, Sr 
Herr Chriftian Herwig, wurde — in gefunden Tagen — 
am 60ſten Geburtstage dürch einen Nervenfchlag uns leider 


plotzlich und für immer entriſſen. 


Ich widme dieſe traurige Anzeige unter Verbittung der 
Beileidsbezeugungen allen theilnehmenden Verwandten und 
nölungsfreunden, und bemecke, 

„daß unſere Handlung unter der Firma: Dre ü 
Herwig unge fotgeſeht wird * 
Stettin, den 18. Januar 1833. 
Johann Dreher. 


—— — 


Verein fuͤr Pferderennen und Thierſchauen. 


Die Herren Theilnehmer an dem Verein für Pferderennen 
und Thierſchauen, welche hier am Orte wohnen, oder hierſ elbſt 
ſubſkribirt haben, e wir hierdurch ergebenft: daß 
in der Kornſchen Buchhandlung, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 47, 
Exemplare des Programms 1 dem Provinzial⸗Landwirth⸗ 
land dere lee Fruͤhlings⸗Wollmarkte d. J. zu ihrer Abho⸗ 

1 ee liegen. Fund zuagtommene % 

ugleich zeigen wir auf uns zugekon e Anfragen „wie 
und — man zu obigern Verein ſübſkribiren Eine ee daß 
dieſes am kürzeſten durch Erklarung dieſer Abſicht an den 
Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Korn auf Oswig, in oben 
bezeichnetem Haufe unter Beifugung des Sübſkriptſons⸗Be⸗ 
trages von 2 Rthlr. für jede zu nehmende Aktie geſchieht, wo⸗ 
gegen derſelbe die Statuten verabfolgen wird. 

Breslau, den 19. Janna 1883. are; 

Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins für Pferde: 
rennen und Thierſchau. 


EEE ²˙— . ͤ v— 
Eine ſehr gebildete, kinderloſe Wittwe in Breslau wuͤnſcht 

junge Madchen für ein geringes Koſtgeld in Pflege zu nehmen, 

und will für ihre Erziehung aus gewiſenhafteſte forgen. Der 

Unterzeichnete, bei dem das Nähere zu erfahren iſt, kann fie 

allen Eltern beſtens empfehlen. 

n dDer Pred ger Noͤſſelt. 

Ring, in den ſieben Kurfuͤrſten. 


. — 339 


Es Se e ee Behörde 
„E iſt von Seiten der Hochwuͤrdigſten Geiſtlichen Behor 
mit Hoher Genehmi De Dh C Hochprei. ng 
eine Tae ere, ſchon beim Aufhoͤren e de als 
Dich nothwendig darſtellende, neue Eintheilung der katholi⸗ 
chen Parochieen in hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt, ges 

chieen in hieſig pt; Stadt, g 
troffen worben. Dieſe neue Abgraͤnzung der ſtaͤdtiſchen Pa⸗ 
rochieen iſt nachſtehende?s? 

1) Die enge von St. Vincenz beginnt nunmehr am 
ehemaligen Sandthore, mit der Deiligen-Geift: Straße, 
erhaͤlt den ganzen 1 der Neuſtadt, der hinter dem Neu⸗ 
markt liegt, uno ge t bis zur breiten Straße, welche die 
Gränze bildet. Sie behält dabei den ganzen Neumarkt, 
die Zeige re Holzgaſſe, und gewinnt von der Abends 

N Inte eine Erweiterung bis zur Schmiedebruͤcke, ohne dieſe 
IN nn Ozuſchließen, Es treten alſo 2% ihr hinzu die Alt⸗ 

5 Q b Straße, der Ritterplatz, die Schuhbruͤcke und die 
ee zu den Haͤuſern, welche zur Schmiede⸗ 
ihres Bezutes⸗ und findet noͤrdlich an der Oder die Graͤnze 

2) Die Parochie von St. Matthias erſtreckt ſich von der ihr 
ganz zugehoͤrenden Schmiedebruͤcke entlang bis zum gro⸗ 
ßen Ringe mit Inbegriff des Naſchmarkts, und zieht ſich 
in der Nikolgi⸗Straße, von welcher ihr jeboc) nur eine 
Seite zugehoͤrt, bis zum Nikolgi⸗ Thore fort, behält den 
ganzen an der Oder liegenden Stadttheil nebſt dem Buͤr⸗ 
gerwerder, und ſchließt ſich mit dem Univerſitaͤtsplatze. 

8), Die Parochie von St. Adalbert faͤngt nunmehr mit der 
ihr angraͤnzenden Seite der breiten Straße in der Neu⸗ 
ſtadt an, zieht ſich über den Ketzerberg und Graben 
ort, erhaͤlt die kleine Ohlauer⸗Straße bis zum Ohlauer⸗ 

hore, und die Taſchen⸗Straße von beiden Seiten von der 
arochie St. Dorothea, und reicht an der Ohla hinauf 
is flat Brucke auf der Schweidnitzer⸗Straße, von welcher 
Pr Ble es fo wie die Ringſeite zwifchen 
8 2 9 2 re 2 . 7 — — 
Haͤuſer mitten auf dem Saut Beg dehnt e hat 
endlich ihre Graͤnze auf der Albrechts⸗ und Katharinens 
Straße, die von beiden Seiten zu ihr gehoͤren. 

4) Die Parochie von St. Dorothea beginnt mi i 
und Harras⸗Gaſſe, nimmt 110 Halter FR z 
und die Hummerei auf, extendirt ſich über die nach außen 
5 gelegene Schweidnitzer⸗Straße, der Wallgaſſe entlang 

is zum Nikolai⸗Thore, und graͤnzt durch die innere Nie 
kolai⸗Straße mit der Matthias⸗Parochie. Von da gehört 

ihr die Ringſeite des ehemaligen Paradeplatzes, ſo wie die 
gegen das Rathhaus zugekehrte Fronte des Ringes zwi⸗ 
chen dem Bluͤcherplatze und der Schweidnitzer⸗Straße 


eben fo willige als genaue Beachtung dieſer zweckmaͤßigen Ein⸗ 
richtung, welche nur das allgemeine Beſte zum Ziele hat. 
Breslau, den 21. Januar 1833. 


Amler, Seren 
im Auftrage des Hochwuͤrdigſten Bisthums⸗Kapitular⸗ 
Vicariat-Amtes. 

—— 

Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau Alen und wird hiermit jedem Buͤreau⸗Beamten, fo 
wie fehlende allen Geſchaͤftsmaͤnnern mit Ueberzeugung 
empfohlen: 


Atppabetifeftatififch«topographifche ueberſicht 
aller 


Doͤrfer, Flecken, Staͤdte und andern Orte 
der Königl. Preuß. Provinz Schleſien, 
mit Einſchluß des ganzen jetzt zur Provinz gehoͤrenden 
Markgrafthums Ober⸗Lauſitz und der Grafſchaft 

G 


la tz, 
nebſt beigefuͤgter Nachweiſung 
von der Eintheilung des Landes nach den verſchiedenen 
Zweigen der Civil-Verwaltung. 
Mit drei beſondern Tabellen. 
Verfaßt von 
5 J. G. Knie, 
Oberlehrer der ſchleſiſchen Blinden-Unterrichts⸗Anſtalt, 
durchgeſehen von 
. M. L. M e l ch e rt, 
Commiſſions⸗Rath, Raths⸗Sekretaͤr, Premier⸗Lieutenant v. d. 
rmee und Ritter des rothen Adler⸗Ordens. 


gr. Oktav. Preis: 2 Rtlr. 15 Sgr. 


Oieſes org gche 5 0 dem kein ähnliches an Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit zur Seite ſteht, hat bereits die verdiente Wuͤrdi⸗ 
gung gefunden, da ſolches nicht nur von den Hohen Pro⸗ 
vinzial⸗Regierungen mittelſt der Amtsblaͤtter em fohlen, als 
auch von mehren competenten Beurtheilern im In- u. Aus⸗ 
lande hoͤchſt guͤnſtig beſprochen wurde. 


San ard en Volkslieder. 
Bei Graß, Barth und Comp. iſt fo eben erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 5 

Holländische Volkslieder. Gesam- 


melt und erläutert von Dr. Hein- 
rich Hoffmann. Mit einer Musik- 
beilage. Breslau 1833. 8. Preis 1 
Rtlr. (Auch unter dem Titel: Ho- 


8 belgicae. hars secundA.). 1 
„Dieſe Sammlung enthalt die ſchoͤnſten und merkwurdigſten 
Lieder, welche in 5 Nieren im funfzehnten und ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderte entſtanden, und damals und meiſten⸗ 
theils bis in die neueſten Zeiten allgemein geſungen wurden. 
Da dem Herausgeber mehr Hüͤlfsmittel als irgend einem 

laͤnder zu Gebote ſtanden, ſo mußte ſeine Sa reichhal⸗ 


tiger und befriedigender ausfallen, als eine aͤhnliche, welche ur 
Holland ſelbſt veranſtaltet wurde. Die einzelnen Lieder find 
mit ſprachlichen, geſchichtlichen und literar⸗ hiſtoriſchen Erlaͤu⸗ 
terungen verſehen und mit den verwandten Liedern aller Voͤlker 
germanifchen Sprachſtammes verglichen worden. Die Vor⸗ 
rede giebt Auskunft über die benutzten Hülfsmittel, und den 
Gebrauch des Ganzen erleichtert ein Gloſſarium und ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Verzeichniß aller aufgenommenen und verglichenen 
Hollaͤndiſchen, Deutſchen, Daͤniſchen und Schwediſchen Lieder. 
Zugleich bemerken wir bei dieſer Gelegenheit, daß Herr 
Profeſſor Hoffmann eine neue kritiſche Ausgabe des berühm⸗ 
teſten Niederdeutſchen Gedichtes mit Erlaͤuterungen und Les 
arten, ſowie einem ausfuͤhrlichen Gloſſarium, veranſtaltet: 
1 Reineke Vos. 5 
Nach dem Lübecker Drucke vom J. 1498. gr. 8 
welche zu Oſtern dieſes Jahres erfcheinen fol. Der Text, 
6844 Verſe, iſt bereits gedruckt. F u 


Neue Musikalien, 
zu haben in Carl Cranz Musikalien -Hand- 
lung in Breslau (Ohlauerstralse). 
Dem Vaterlandel. 
Preulsisches: Volkslied. 
„Ich bin ein Preulse, kennt ihr meine Farben?“ 
ER in Musik gesetzt 
mit Pianoforte- Begleitung, 
\ von : 
„6. W. Marks. (Preis 5 Sgr.). 
Mit vollem Recht kann ich dies Lied, das jedem 
preulsischen Sänger eine willkommene Gabe 
seyn wird, empfehlen. Ein ausgezeichnet 
schöner Text ist von dem hinreichend bekann- 
ten Componisten höchst gelungen in Musik 
gesetzt. 


ET Er Er ——— TE En m 
Die Kunsthandlung von Eduard Sachse, Ring, Rie- 
merzeile Nr. 23, empfing: . 5 
Napoleons Tod; gemalt von Steuben, lithographirt 
Von Schuppan.. 2 Rthlr. f Hr 
Ludwig. Devrient. Eine Denkschrift von Heinrich 
— Schmidt (mit Devrient's Bildniſs); broch: 10 Sgr. 
Berlin „wie es ist und. — trinkt, 18 Heft, broch.. 


Boston 5 Tab ellen in neuer Form, höchst elegand 
Kir a 10 Sgr. - . 8 


Bei L. Sachse und Comp. in Berlin ist erschienen 
und in der Kunsthandlung von Eduard Sachse in 
Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 28, zu haben: 

Portrait des Königl. Sängers Mantius. 20 Sgr. x 
Die Grolsmama. Ein: ilienstück, Schwarz 
15 Sgr., colorirt 1 Rthlr. f f 

Auserlesene Sammlung antiker und moderner Ara- 

besken und Chablonen für Architecten, Stu- 

benmaler und Fäbrikherxen, in natürlicher Gröfse: 


340) 


a 


gezeichnetivan C. A Menzel, Königl. Bau- 
dor, ‚4Hefte, ö Blatt, 2%, Rthlx,, einzelne kefte 
25Sgr , einzelne Blätter 5 Sgr. — 
— —— —— un 
ERSTEN e 
9 komplette Jahrgaͤnge der Breslauer Kornſchen 
Zeitung in 18 Theilen, vom 3. Januar 1807 bis 99 55 


5 


December 1815, worin die ie pn ral re 
jener Zeit, beſonders der Krieg von 1813714, find aus 
angel an Raum fuͤr den billigen Preis von 15 Rtlr. 
45 zu verkaufen, und zu erfragen in der Tabackhand⸗ 
ung von Harrwitz und Comp. an der Riemerzeile. 


» 


Seine, am Aten d. M., von. Lychen nach Inowraczlaw 
erfolgte Abreiſe zeigt Freunden und bie x 
5) 0 een 65 Je ekannten ergebenſt an: 


Strenczioch, Königficher Poſt⸗Secretair. 


Der Bürger und Schuhmacher⸗Müir. Gottlieb Dr 
zu Trebnitz, fordert ſeinen Bruder Carl 5 ah Dleß⸗ 
ie ty. Tiſchlergeſelle, hierdurch auf, baldigſt nach Haufe zu 
nmen. 


N Auktion. 

Am 28ſten d. M., Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 
2 Uhr, ſollen im . een Nr. 49, am Hascher 
mehre kleine Nachlaſſe, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und 
Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

Bekanntmachung 

Daß die vom n nie Gerichte bisher uͤber den Sohn 
des hier verſtorbenen Buchbinderme ſter Carl Friedrich Stahl⸗ 
berg, Taufnamens Ernſt Freedrich Adolph, jetzt Buchbinder⸗ 
melſter zu Striegau geführte Vormundſchaft, auf unbeſtimmte 
Zeit, jedoch ſpaͤteſtens bis zum 29, Oktober 1838 mit ausdruͤck⸗ 
licher A e des Curanden ſelbſt, verlängert worden, 
wird dem Publico hiermit zur Nachrichtung bekannt gemacht. 

Reichenbach, den 15. December 1832. 
f Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


ö e . Werpachtung. 
Die dem Koͤniglichen Fiskus gehoͤrige, am Schweidnitzer 
hend hieſelbſt Bene ſogenannte Kreuzhofs⸗Brauerei, be⸗ 
ehend: 8 
I) in einem Malz⸗ und Brauhaufe,- 
2) in einer Schenkſtube und einer Wohnung von einer 
a tube und Küche. N 
3) in zwei. übereinander‘ gel genen Boͤden, nebſt einem 
Gelaſſe, die Montlrungs⸗Kammer genannt, 
5) in drei Kellern, * — N 
5 in einem Garten nebſt Hofraum, 
7) in einem großen und einem kleinen Pferdeſtalle, und 
im e n ar auf anderweitige drei 
Jahre, und zwar vom 1. Mai 1838 bis dahin 1836 . — 
Meiſtbietenden verpachtet werden. e 
Hiezu ſteht auf den 15. Februar c a., Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von. 8 bis 6 Uhr, in dem hiefigem 


7 


Rent⸗Amts⸗Lokale (Ritterples Nr. 6) ein Termin an, und 
‚ade folcher hier zur 1 untniß gebracht wird, 
e qualifizirte achttuſge zugleich eingeladen, in beſag⸗ 
em Termine zu erſcheinen, ihre 
höhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. . 
Die Pacht- edingungen werden ſowohl im Termine als in 
der Zwiſchenzeit: jedem ſich meldenden Pachtliebhaber in hieſi⸗ 
gem Rent⸗Amte vorgelegt werden, von denen hier dende 
nur diejenige bemerkbar gemacht wird, daß das zu leiſtende Ge⸗ 
bot durch ſofortige Niederlegung einer angemeſſ 
gefichert werden muß. 
Breslau, den 15. Januar 1833. 
KkKaonigliches Rent: Amt. 


enen Caution. 


Bekanntmachung. 

„Dos unterzeichnete Gericht wach dient bekannt, daß der 
Kuͤrſchner N ee und ſeine jetzige Ebefrau Ex⸗ 
e ee eiſſer, zufolge des den 25. Juni 755 
Bi in Mr n Ehevertrages, die hierorts zwiſchen Ehe⸗ 

aft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Neiſſe, den 26. Dee 8 5 

Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
v. Keller. 


Die Cosmoramen oder Gemälde nach der Natur, welche 
auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 24, nahe am Schwibbogen, ge⸗ 
zeigt werden, duͤrften eben ſowohl den Erwachſ enen befriedigen 
als vorzüglich die Jugend beehren. Saͤmmtliche Gemaͤlde find 
nicht nur der Natur getreu, ſondern auch in der Ausführung 
acht Belangen zu nennen. Beſonders uberraſchend iſt die An⸗ 
ot der Eijengießerei in Gleiwitz. Das Innere derſelben 
: Sigt nicht blos die Neugier, fondern fiengiebt aud) eine 

lere Anfchauung von dem, wie dasjenige zu Tage gefordert 
wird, was uns fo oft ſchon als Gußwaare erfreute. 
Ein Freund der Kunft. 


Fiunf Rein, Belohnung 

Demjenigen, welcher einen, am 18ten d. aus der Menagerie⸗ 
Bud enkfaufenen kleinen Schooßhund, von Farbe chokoladen⸗ 
kaun, haͤngenden Ohren, einen weißen kleinen Streif vor der 

ruft, gekringelten Schweif, und ganz glatthärig, mit einem: 
ſchwarzen ſeidnen Baͤndchen, und kleinem meſſingenen Gloͤck⸗ 
chen am Halſe verſehen, im Gaſthofe 57 goldnen Löwen am 
Tauenzien⸗Platze abliefert, oder deſſen jetzigen Aufenthalt 
gehörig nachweiſet. a 


Künftigen 31. Januar wird der Nachlaß des verſtorbenen 
Mahlers S 3 


9% unfern geliebten Mitbürgern den imnigften Dank 
tige Theilnabme abzuſtatten, 


geſett un est worden: find und noch ferner in den Stand 
. 
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bote abzugeben, und den 


derg 


erlichen Standes be ehende ſtatutariſche Gemein⸗ 


Da das Induſtrie⸗Comtoir, weiblicher Arbeiten, Riemer⸗ 
zeile Nr. 21 ganz eingegangen, und ich ſchon viele Arbeiten 
aus demſelben erhalten habe, als: Schleier, deen 
Taſchen, Ge dboͤrſen u. dergl. m., fü 1 ic Die urch ganz 
ergebenſt bekannt, daß ich ein dergl. Induſtrie⸗Comtoir, ganz 
nach den Regeln, wie voriges errichtet; hoffe, die Damen, 
welche ihre ſchoͤnen Arbeiten dorthin gegeben, werden mir 
daſſelbe Zutrauen ſchenken. Da es eines ſeden Kunſtliebenden 
Wuͤnſch ſeyn ſollte, den Zweck dieſes Inſtituts durch Abnahme 
der Sachen zu unterſtützen, um Fleiß und Kunſtliebe unter 
den Eingebornen zu befördern: fo wird ein hoher Adel und 
werhgefhäßtes Publikum ganz ergebenft von mir eingeladen, 
mit dero Beſuchen mich zu beehren. Noch empfehle ich mich 
mit modernen Vorhemdchen, Halsluͤndchen und Manſchetten 
far Herren, Kragen flr Kinder, weißen Leinwand⸗Reſten und 

„m. Auch werden Beſtellungen von allen weiblichen 
Arbeiten angenommen. = 
Breslau, den 23. Januar 18339ꝗ ..._”. 

erw. Juſtiz⸗Kommiſſarius Fritſch, 
Schmiedebrücke, vom Ringe an linker Hand, 
f im erſten Hauſe Nr. 67. 


e werden baldigſt: 
mehre Apotheker- und Chirurgie⸗Lehrlii 
1 Defstonie-Schrinpe, X Ben 
mehre Conditor⸗Lehrlinge, 
1 Goldarbeiter⸗Lehrling, 
1 Silberarbeiter⸗Lehrling, 
Schloſſer⸗Lehrling, 
Schriftgießer⸗Lehrling, 
1 Buchbinder⸗Lehrling, 
1 Guͤrtler⸗Lehrling, 2 
1 Glaſer⸗Lehrling, f 
1 Barbier⸗Lehrling, . f 
1 Tiſchler⸗Lel cle 
1 Schneider⸗Lehr 10 uf. w. 
und haben ſich deshalb zu melden im fi 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
zu Breslau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

\ Dagegen können wir 
einige Lehrlinge zum en gros- Gefchäft, wie auch zur 
Spezerei⸗ und Material⸗Handlung en detail ꝛc 4c. 
welche mit den beſten Schulkenntniſſen verſehen find, 
und deren Eltern auch Penſion zahlen wollen, baldigst 


— 


nachweiſen. 


Anfrage ⸗ und Adreß⸗Bürean 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


; Ball Blumen, 

im neueſten Geſchmock, erhielten und empfehlen, fo. wie 

u Ballfhmud 
jeder Art, unter Verſicherung dilligſter Preisstellung ii 

Günther und Müller, 

am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


aaa 
Nnze ig e. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum, 
gebe ich mir hierdurch die Ehre, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich durch den ausgedehnten Be⸗ 
trieb meiner Pianoforte-Manufaktur jetzt in 
den Stand geſetzt bin, mit einer großen Aus⸗ 
wahl von Inſtrumenten in bekannter Güte auf: 

zuwarten. Dies allen denen zur Nachricht, des 
9 ren reſp. Aufträge ſeit längerer Zeit unberuͤck⸗ 
ſichtigt bleiben mußten. 

Johann Raymond, 
> Zafchen » Strafe Nr. 30. 
HE a 


Die aͤchten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder fo ſehr leicht foͤrdern; 
engliſche chemiſche Dinte, 
zum Zeichnen der Waͤſche, welche niemals ausgewaſchen 
werden kann; 
vollſtaͤndige Alkoholometer mit Temperatur, 
von J. C. Greiner senior und Comp. in Berlin, 


| 


2 
3 


auch Maiſch- und Witterungs⸗Thermometer, Bier-, Brannt⸗ 


weine, Eſſig- und Vitriol-Waagen, Barometer- und Ther⸗ 
mometer⸗Roͤhren, fo wie a 
Neuſilber-Waaren beſter Qualität, 
wie Meſſer, Gabeln, Löffel, Suppenkellen, Sporen, — 2 
bügel, Candaren, Trenſen, Pfeifenkopfbeſchlaͤge, Pfeifen⸗Ab⸗ 
gi e, Reitzaum⸗Garnituren u. dergleichen, empfingen wies 
erum und verkaufen àußerſt wohlfeil: i 
Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Menagerie⸗ Anzeige. 5 

Der große Beifall, welcher ſtets bei den Hauptfuͤtte⸗ 
rungen ſtatt findet, veranlaßt mich, heute, Sonnabend 
den 26. Januar, abermals eine große Hauptfuͤt⸗ 
terung des Abends Punkt 5 Uhr zu Kr wo als⸗ 
dann Hr. Anton van Aken die Ehre haben wird, ebenfalls vor 
der Fütterung die merkwürdige Abrichtung des großen Königs« 
Tiegers, der beiden geſtreiften Hyaͤnen (in einem und dem⸗ 
ſelben Behälter), der gefleckten Hyaͤne und des Leoparden 
zu zeigen. 5 

Be uͤberzeugt, daß Diejenigen, welche meine Menagerie 
heute mit 55 gütigen Beſuch beehren werden, dieſer merk⸗ 
wuͤrdigen Abrichtung ihren guͤtigen Beifall zollen, nehme 
ich mir die Freiheit, die Liebhabgh der Naturgeſchichte erge⸗ 


benſt einzuladen. 
Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 
— — — — ͤ bU —„— 
Wer eine eiſerne ſtarke Preffe zu verkaufen hat, der fin⸗ 
det einen Käufer; Ring N 59. er be de 


en ee 

i rten Kunden beehre ich mich hiermi = 

in se, Sorten Nouchſabach e au Ana 
Varinas⸗Melange à Pfd. 20 Sgr. 


Amerikaniſ. Canaſter à Pfd. 16 Sgr.) 85 
Varinas⸗Miſchung à Pfd. 12 Sgr. ( 
Cuba⸗Canaſter à Pfd. 10. Sgr. 38 
Melangen⸗Canaſter à Pfd. 8 Sgr. | = 
Rotterd. Canaſter à Pfd. 6 Sgr. 


welche aus den beſten Weſtindiſchen, Amerikaniſchen und Hol⸗ 

lindiſchen Blattern be 8. ſind, aufmerſam zu machen. 
Das Erforderliche bei Bereitung einer guten, leichten und 
angenehmen Pfeife Taback habe ich mit groͤßter Aufmerkſam⸗ 
keik beruͤck ich ia und die richtige Auswahl der lei teſten, 
ne en Blätter für jede Sorte forgfältig ohne Struͤnke 
eigegeben, ſo daß ich eine aufrichtige, gute Pfeife Taback 
ohne erfünftelte Sauce e ann. Ein gefälliger Vers 
ſuch dieſer Sorten, wird Jedein die Ueberzeugung des Obigen 
eben. Dieſelben find in 4, / und Pfd. Paquet. zu ha⸗ 

en, in der Tadack⸗Fabrik von: : 
Karl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Saͤmereien⸗Offerte für das Jahr 1833. 
Nachdem ich nun alle Gattun en friſche, auslaͤndiſche 
Garten-, Gemuͤſe⸗, Feld- und Blumen- 
Saamen 
empfangen, und deren Güte und Keimfaͤhigkeit erprobt habe, 
empfehle ich ſolche hiermit meinen werthen Abnehmern mit 
Ueberzeugung von deren Aechtheit und Friſche, zu den bil: 
ligſten Preiſen; ausführliche Preisverzeichniſſe daruͤber ſind 
unentgeldlich in Empfang zu nehmen bei 3 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Aechte Muͤllerdoſen, i 
einfache marmorirte, „ und mit bun⸗ 
tem Perlmutter eingelegte, letztere mit Portraits, Landſchaf⸗ 
ten und Genre⸗Gemaͤlden, mit, anſprechenden zeitgemäßen 
Sujets beſonders ſauber ausgeführt, erhielten und verkau⸗ 


fen billigſt: : ER 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Saamen⸗ Verkauf. 

Gemuͤſe- und Blumenſaamen in laͤngſt bekannter Gute 
find für das Jahr 1833 wiederum Acht zu haben bei dem 
Kunftgärtner A. Liebich in Ratibor, vor dem neuen Thore 
Nr. 12 oder in Commiftion bei deſſen Bruder C. Liebich, 
im botaniſchen Garten in Breslau. 


Feigen aller Art, 
als: Sultan, Smirnaer, Kranz- und Dalmatiner empfing 
und erlässt billigst: . 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 


— 


Unterrichts⸗O 


i { erte. 
Gruͤndlichen Unterricht im Aufſtelen und Friſiren der Da⸗ 


men, fo wie auch im Haarbrennen und Friſtren der Herren 
eriheilt: S ee euſche⸗Straße Nr. 7, im erſten Pier: 
el, vom Bluͤcherpla g. s 


= Billig gu verkaufen: 
„„ Dubend % Königshulder Ohrfägen, pr. Dutz. 11 Rtlr., 
1 Dutzend 20% Koͤnig hulder Ohrſaͤgen, pr. Dutz. 5% Rtlr. 
Dutzend , Elberfelder Ohrſaͤgen, pr. Dutz. 7½ Rtlr., 
2 ganze Gentner neues geſtempeltes Gewicht, pr. Centner 
Rtlr. 25 an bei M. Rawitz, 7 
Neue ⸗Weltgaſſe Nr. 14, in der Schmiede, 1 Treppe. 
Bekanntmachung. 


Der Erfinder des beliebten Blas⸗J | 
’ > bei ⸗Inſtruments (Pſalmelo⸗ 
N), er Weinrich aus Heiligenſtadt, 1120 heute, 
ſeiner We e ao 19 . — 
1055 ein enehme Abend» Unterhaltung ges 
währen, wozu Mufittiebhaber ergebenft einladet: n 
der Coffetier Casperke. 
Matthias⸗Straße Nr. 81. 
— * 
x 1 5 e 
ganz friſch, und von vorzüglich gutem Geſchmack, in Faͤſ⸗ 
ern von 6 und 12 Quart Preu st wüten done 
und billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


; Redouten = Anzeige. 
Sonntag, den 27. Januar 1833, wird f 
me 7 * m = 
ar Höhne se dn 5 8 . 
2 Rtlr., an der Kaffe koſtet e end Billets für Chapeaux 
10 Sgr., Gallerie 5 0 ein ſolches 15 Sgr. und für Dame 
1833. 


Breslau, den 24. Januar 
. Molke, Gaſtwirth. 
——— ʒqln——— J:. 
> ide dc dente, dc en. 5 
Sehr gute Kuchen, Baben, Zwieback und m 
utterwaaren ſind täglich zu haben; auch 5 5 5 
derg eichen Beſtellungen und verſpreche die billigſt n Preiſe. 
Aug. Leidig, 
Ende der Schmiedebruͤcke Nr. 40. 


— — ͤ —œꝛMTD—ùñkxx3xx—K————35r5ð*ð᷑P—v vn 


Gute trockene Waſch⸗Seife in Stegen, das 9 WARE: 5 
der Entner 15%, Ntlr., empfiehlt: en, das Pfd. 7 Sgr. 
Ferdinand . 8 
Ohlauer⸗Straße Nr. 83. 


Friſcher fetter geräucherter Silber Lachs, in Qualite fo 
con nr Aheinlachs; iche Bricken in und Je Tonnen 
che; 1 und 13, Sgr., pr. Ozd. 16 Sgr., friſcher mar. 
heringe: ar. Aal; mar. Bratheringe; Speckbücklinge; Flick⸗ 


een Pommerſche Gänfebrüfte 20 65 e 
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Se eee eee 
8 Verpachtungs-Anzeige. S 


ee eee ee de 
Den an mich ergangenen Anfragen zu genügen, zeige ich) 
hiermit er da 5 daß die Seidelſche Her Fraue und 
Schank⸗Gelegenheit, zur Hoffnung genannt, auf der Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 6 gelegen, noch zu verpachten iſt. 
Der Haͤuſer⸗Adminiſtrator Groß, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 13. 


Bekanntmachung. 

Durch den ſeit vielen Jahren mir geſchenkten Beifall werde 
ich von heute an den von mir fabrizirten Kapuziner Stockfiſch 
auf 3 5 ae 5 1125 em⸗ 

ehle ich zugleich die kraͤftigſte Tafel⸗ oder Reiſe⸗Bouillon. 
iti aner . Stiller, Stadtkoch. 


Anzeige. 

Feine Perl⸗Graupe, die Preuß. Metze 15, Sgr., das 
Pfd. 2½ Sgr., im Centner billiger; beſten holland. StB: 
milch⸗Kaͤſe in Brodten und einzeln; ſehr ſchoͤne engl. 
Sli 9 cf. das Faͤßchen von circa 45 Stuck 1 Rtlr., das 

tuͤck 9 Pf., marinirte das Stuͤck 1 Sgr., empfiehlt 
C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


Masken Anzeige, 

Zu bevorſtehenden Masken⸗Baͤllen empfehle ich mich ee 
benſt, mit einer reichen Auswahl der neueſten und ſchoͤnſten 
Charakter⸗Koſtuͤms aller Art für Herren und Damen, desglei⸗ 
chen mit einer neueren Art Dominos, geſtickten Gold⸗ und 
Taft „Schulter⸗Maͤnteln und den dazu paſſenden 

ufſaͤtzen. E 

Zugleich erlaube ich mir hier zu bemerken: da ich meine 
Masken⸗Garderobe bedeutend vergrößert habe, ſo kann ich die 
fruͤheren Anzuͤge außerordentlich 1 verleihen. 

Ludwig Wolff, e 
Reuſche⸗Straße Nr. 7, zwei Treppen hoch: 


Das Dominium Niklasdorf, 2 Meile von Strehlen, 
offerirt zum billigen Verkauf 100 Stuͤck Sprungboͤcke und 
120 Stud Muttern, von reiner Lychnowskyſchen Abſtam⸗ 
and 2 und u die Wolle faft immer 

on vor dem kkauft worden, i nner 
lich bekannt. | „ ME wohl hintang 
— — — 

N Blumen = Anzeige, 

Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Blumenfreunde wer⸗ 
den in meiner Saamen⸗Niederlage, Albrechts⸗Straße im Eck⸗ 
hauſe am Ringe Nr. 41, fortwährend bluͤhende 14 Gauche 
zum Verkauf geſtellt ſeyn Auch Beſtellungen für Blumen⸗ 
Bouquets und Decorationen werden dort Aue und 
baldmoͤglichſt beſchafft vom Kunſt⸗Gaͤrtner Monhaupt. 
—— ——¾]̃—— — 


Ein gut erittenes, roßes und kraͤftiges Pferd, Fuchs⸗ 
Engländer, eht berändesum Shalber zu verkaufen. 2 
Das Nähere erfährt man Wallſtraße Nr. ö par terre Iin!?, 


Schaafvieh-Verkauf. 

Bei dem Dominio Loewitz, Leobschützer Kreises, 
‚steht eine Parthie hochfeine, zur Zucht taugliche Mut- 
5 und Schaafböcke um billige Preise zum Ver- 

auf. f 


1 Pariſer Ball-Coeffuren 
in Gold und Silber, desgleichen Bouquets; um damit aufzu⸗ 
raͤumen, werden mit ſehr heruntergeſetzten Preiſen verkauft, bei 
RE J. Iweins und Comp., 
am Ringe Nr. 54. 


Sie Teltower Rüben, 

von bekannter Guͤte, ſind im ganzen wie im einzelnen noch 

billig zu haben, in der Handlung 
Se J. G. Stard, auf der Odergaſſe. 


Meſſiner Citronen und Aepfelſinen. 
Die erſten vom wirklichen Lten (November⸗) Schnitt em⸗ 
pſing in ſchoͤnſter Dr und erlaͤßt billigft: 
d f L. H. Gumpertz, im Riembergshofe. 


— . — 
Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am Ringe 
Nr. 32 die gte Etage, beſtehend in 5 Ainet, Dane m Küche 
und Beilaß, termino Oſtern a. c. zu beziehen; das Nähere 
bei Elias Hein am Ringe Nr. 27. 


verkaufen 
nz gut gedeckt, zu 40 Rtlr., Schmie⸗ 


Z u 
iſt ein Stuhlwagen, 
price aM 475 a 


; Zu vermiethen _, 
und Oſtern zu beziehen iſt Ohlauerſtraße, Koͤnlgs⸗Ecke, der 


te Stock, 1 7 5 in 4 Stuben, nebſt Beigelaß. Das 


Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


beſtehend in 3 
Suche, 


Handlungsgelegenheit zu vermiethen. 
In den 7 Kurfürſten, Paradeplatz am Ringe, iſt eine 
lde u Scree beſtehend in einem großen Vorder⸗Ge⸗ 
woͤlbe nebſt Schreibſtube und daranſtoßenden Hintergewoͤlbe, 


u vermiethen und termino Michaeli a. c. zu b ziehen; das 


aͤhere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 
u ver miethen 


1 5 
und Oſtern oder Johanni zu beziehen iſt in der Neuſtadt Breite⸗ 


Straße Nr. 28, der erſte Stock, beſtehend aus 2 Stuben 2 Al⸗ 
koven nebſt Zubehör, Das Nähere Weißgerbergaſſe Nr. 50, 
beim Eigenthuͤmer. ö 


Nikolai⸗Straße Nr. 8 in en ift der gte und Ste 
Stock mit und ohne Stallung, eben ſo das ee feit langer 
als 50 Jahr beſtandene Weinhandlungs⸗Lokal, welches ſcch 
feiner Größe, guten Lage, und der vorzüglichen Keller wegen, 
aue andern großen Gefchäftsbetrieb eignet, zu 
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Bei Ziehung Alter Klaſſe 67 ſter Lotterie 
winne in meine Kollekte: 
50 Rtlr. auf Nr. 24728. 


40 Rtlr. auf Nr. 26630. 81901. 


fielen folgende Ge⸗ 


30 Rtlr. auf Nr. 18700. 19674. 19743 59682. 63677. 85121 


20 Rtlr. auf Nr. 2659. 4044. 14278. 79. 16540. 19080. 36007 · 
> 36019. 39835. 56579. 63626. 81582, 81922 


86027. 89446. 
15 Rtlr. auf Nr. 928. 51. 2624. 89 4058 11560. 14264 
el 16511. 22. 63 19025 40. 19671. 24711. 
24762. 96. 26324. 41. 31991. 34953. 36107. 
9. 36200. 37628. 54. 38360. 38389. 39857. 
82. 40122. 56502. 56589. 57989. 59662 70. 
91. 60843.-63745. 81. 72301. 69: 76. 78882. 
85129, 61. 74. 86182. 87870 89422. 


Schreiber, 
Blücher im weißen Loͤwen. 
Bei Ziehung der Iften Klaſſe 67fter Lotterie tra⸗ 


fen folgende Gewinne in mein Komtoir: 


100 Rtlr. auf Nr. 80712. 


30 Rtlr. auf Nr. 51521. . 
20 Rtlr. auf Nr. 14805. 18760 21456. 26987. 32134. 78. 
45963. 51567. 93. 51855. 56. 52538. 70849. 
\ 79564 86604. 86843 5 
15 Rtlr. auf Nr. 480. 93. 9610. 23. 98 12207. 18751. 98. 
21497. 21810. 71. 23583. 32110 ‚39263. 
45801. 58 45947. 92. 49727. 51563. 52529. 
-60912. 66422. 70801. 77. 78. 79516. 18. 30. 
40. 80716. 88822. 37, 78 86661. 
„Joſeph Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz, nahe am großen Ring. 


In iſter Klaſſe 67ſt r Lo terie traf in mein Comtoir: 
40 Rtle, auf Nr. 29587. — 30 Rtir. auf Nr. 7986. 52336, 
— 20 Rtir. auf Nr. 1250. 24359. 49569. — 15 Rılr. 
auf Nr. 1251. 24386. 31845. 37907 38881. 41055. 86519. 


„ Ger b 88 
am Ringe Nr. 60 (nahe an der Oder⸗Straße.) 


Angekommene Fremde. 

In s Bergen. Hr. K mmerherr Major Graf v. Hang: 
wig a. Krappig. — Die Kaufleute: Hr. v. der Lippe und Hr. 
Kramſta a. Maltſch. — Im gold. Schwert: Die Kaufleute, 
Hr. Boing a. Solingen, Hr. Phillpp a. Grünberg. Here 
Wagner a. Leipzig. Hr. Kleſewetter a. Hannover. — Im 
gold. Baum: dr. Gute pächter Frietſche a. Grottk zu. — Br. 
Rittm. v. Prittwitz a. Wolmsdorf. — In 2 goldn. Löwen: 
Die Kaufleute: Hr. Leuch ler a. Ratibor. Hr. Feizeadlatt 
a kublinitz. — Im gold. Zepter: Frau von M ſſow aus 
Neuguth. — Hr. Winihſchafte⸗Inſpekt. Hühner a. Jakob dorf. 
dr Rentm. Figer a. Kochesdorf. — Hr. Gutspächter Nerlich 
4. Beichau. — Hr. Haupim. Bron v. Obernig a Magr ig — 
In der großen Stube: Hr. G tepachter Maj'nde a. Gr. 
Kaſchüg. — Im Nautenkranz: Hr. Lieutn. Deuiſchmann 
a. Bunzlau. — Die Poß⸗ Sekretoirs: Hr. Werner a. Gap. Hr. 
Müker a. Oppeln. — Hr. Ober⸗Srenz⸗ Kontrolleur Jesmer aus 
Roſenberg. — Die Kaufleute: Hr. Hinſch a. Cette. Hr. Drev⸗ 
feitel a. Zawicheſt. — Im dlauen Hirſch: Herr Graf von 
Schlabrendorff a. Jagatſchüg. — Im weißen Adler: Herr 
Partikulier Hoffmann a. Rptnid. — Pr. Kaufm. Sand a. Ra⸗ 
tibor. — In der goldnen Gans: Die Kaufleute: He. Ku z 
u. Hr. Endell . Frankf. a. d. O. 


